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Die große Varere auf dem Tempelhofer
elde

fand am Mittwoch bei herrlichem Kaiſerwetter ſtatt. Wäh-
rend ſich der Aufmarſch der Truppen auf dem Felde voll
zog ſpielte ſich ein anderes Bild in der Stadt ab, wo ſich
do Hauptſtrom der Menge nach dem Schloſſe drängte, um
dem feierlichen Abholen der Standarten und Fahnen bei-
zuwohnen. Unter ſchmetternden Fanfaren ritt Punkt 7 Uhr
die 3 Eskadron des GardeKüraſſier- Regiments in den
Schloßhof an der Luſtgartenſeite ein. Der Anblick der
Recken mit ihren Lanzen, auf deren blinkenden Küraſſen
ſich die Sonnenſtrahlen brachen, und der dem Trompeter-
torps voraufreitende Paukenſchläger auf einem mächtigen

9 Max I Braunen war auch dieſes Mal wieder von hoher Wirkung.
rund de I Gleich nach dem Abrücken marſchirte die 1. Kompagnie

ſei M des 2. Garderegiments z. F. an, um die Fahnen abzuholen.
Wie eine nicht aufzuhaltende Welle wälzte ſich der Men
ſchenſtrom neben den Fahnenträgern auf das Tempelhofer

eld, dieſes mit einer undurchdringlichen Hecke umſäumend.
Am Halleſchen Thor hatte ſich die Menge derartig geſtaut,
daß man nur langſam zum Felde weiter kommen konnte.
geder drängte und ſchob den Andern, aber Alles geſchah
in vollſter Ordnung. Die Vorgärten der Häuſer und be-
ſonders die Gaſtwirthſchaften waren von Jung und Alt
dicht beſetzt, kein Fenſter war leer, über den Köpfen der
Herabſehenden wehte ein Wald von Fahnen. Die Jnſaſſen
aller eleganten Fuhrwerke zu überſehen, war eine vollſtän-
dige Unmöglichkeit; es ging Alles zu ſchnell bei dem Auge
vorüber. Wenige kennen auch nur die Perſönlichkeiten der
höchſten Kreiſe und ſo war Alles wie gebannt, als der

chwarzen Name „Criſpi“ gerufen wurde, welcher in Zivilkleidung
neben dem italieniſchen Botſchafter Grafen de Launay vor-

g. beipaſſirte. In vierſpänniger, von Rappen gezoögener
ſene nt NEouipage erſchien die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern

und gleich hinter ihr, ebenfalls vierſpännig, Kronprinz
Wilhelm und Prinz Eitel Fritz mit ihrem Gouverneur,
Beide in dunkelbkauen Marineanzügen und gleichen Hüten.
Mit Handanlegen an die Kopfbedeckung dankten ſie, un
unterbrochen nickend, für die jauchzenden Zurufe des
Publikums. Auf dem Kaſernenhofe der 1. Gardedragouer
ſtanden die Pferde für die Allerhöchſten Herrſchaften und
für die Prinzen zum Beſteigen bereit. Hier ſtiegen Prinz
Friedrich von Hohenzollern, Erbprinz Bernhard von Mei-
mingen, deſſen Tochter, Prinzeſſin Feodora, zu Wagen
vinausfuhr, Graf Herbert Bismarck zu Pferde. Prinz
Albrecht, in dem blauen Rock der 1. Garde-Dragoner,
war ſchon von ſeinem Palais aus geritten. Es war gerade
10 Minuten vor 8! Uhr, als ſich ein ungeheures Ge-
dränge an der Ecke der Bellealliance- und Teltowerſtraße
pemerkbar machte. Hier war ſoeben der Kaiſer mit dem
König Humbert angelangt und in den Kaſernenhof der
Dragoner eingefahren. Der Kaiſer, welcher die große
geiftickte Generalsuniform mit dem breiten Orangebande
des Schwarzen Adler-Ordens angelegt hatte, welches
letztere auch ſämmtliche Prinzen trugen, beſtieg hier ſeinen
Fuchs, mit ſeiner Snite nach dem Paradefelde voraus-

2 reitend. Sobald er den ſüdlichen Ausgang verließ, erhob
ſich eine förmliche Fluth von Hochrufen, die ſich immer
weiter den Berg hinauf fortpflanzten; die Damen wehten
aus der Fenſtern mit den Tüchern und die Kinder ſchwenk-
ten zu Gruß ihre zu dieſem Zweck von ihren Angehöri-
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ger erhaltenen Fähnchen. Jnzwiſchen war die Kaiſerin
tn in geſchloſſener Equipage in den Kaſernenhof eingefahren,

Wir mw ebenfalls hier zu Pferde zu ſtetgen. Wer vermöchte
den Jubel zu beſchreiben, als unter Vorritt des General-

v adjutanten von Verſen und des Flügeladjutanten Major
t von Bülow an der Seite des Königs Humbert die

Kaiſerin in einem der Uniform des Küraſſier Regiments
be Königin entſprechenden weißen Reitkleid erſchien. Pracht
46 voll narkirte ſich auf dem ſchneeigen Weiß das breite
verk. Orangeband des hohen Ordens vom Schwarzen Adler.
durg Das Haupt bedeckte ein weißer Filzhut mit nach der Seite
a herabwallender weißer Feder nach Art der Berſaglieri,

eine Aufmerkſamkeit gegen den König Humbert. Dieſer
trug ſeine preußiſche blaue HuſarenUniform, ebenfalls mit
dem Bande des Schwarzen Adler. Während Letzterer mit

en der Hand an der Pelzmütze für die Huldigungen dankte,
ped. neigte ſich die Kaiſerin in graziöſer Weiſe gegen das Publi-
b kum, mit einem freundlichen Lächeln in ihren Zügen.

Hinter der Kaiſerin ritt der Prinz von Neapel in der
gleichen Huſaren Uniform wie ſein Vater, neben dem

pte, Prinzen Heinrich, welcher die Uniform des 1. Garde-
öne Regiments angelegt hatte. Die preußiſchen und italieni-
t ſchen Offiziere des Allerhöchſten Gefolges in großer Zahl
es und den bunteſten Uniformen, zuletzt der Oberſtallmeiſter
ß69 von Rauch, geleiteten das hohe Paar zum Paradeplatz.Hinter dem Steuerhauſe erwartete der Kaiſer ſeinen erlauch-

ten fürſtlichen Gaſt und ſeine Gemahlin, umgeben von
ſeinen General und Flügeladjutanten und einer überaus
z anzenden und zahlreichen Suite, bei der Ankunſt dieſelben

le z Handreichung begrüßend. Hier wollen wir einſchal
3 daß König Humbert eine ſchöngeſtaltete Fuchsſtute
er „Sonſuelo“, der Prinz von Neapel einen Rappen ritt.

Sebald die Begrüßung beendet war, ſprengten die hohen
Herrſchaſten der Parade Aufſtellung zu.
ſc dte m General der Jnfanterie Frhrn. v. Meer-
u teHülleſſem befehligten Truppen waren in zwei
zeffen aufgeſtellt. Jm erſten, befehligt vom General-

nant von Kaltenborn-Stachan, ſtand die Leib-
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gendarmerie, die Stäbe und die Jnfanterie. Jm zweiten
Treffen, befehligt vom General-Lientenant Grafen von
Tlen die Garde-Kavallerie, Artillerie und der Garde

rain.
Die Tambours ſchlugen an, und auf der ganzen Linie

ertönte die Nationalhymne als Präſentirmarſch. Zuerſt
wurde im Ganzen, dann brigadeweiſe präſentirt. Von
Bataillon zu Bataillon erklang der Gruß des Monarchen.
dem überall ein begeiſtertes: „Guten Morgen, Euer Maje-
ſtät!“ antwortete. Während des Trommelgeraſſels und
Trompetengeſchmetters ſenkten ſich die ruhmvollen Feld-
zeichen zur Erde und über den weiten grünen Plan zogen
die feierlichen, vom Winde in die Ferne getragenen
Akkorde des „Heil Dir im Siegerkranz“. Das zweite
Treffen wurde vom linken Flügel aus geſehen. Während
deſſen hatte ſich erſteres zum Vorbeimarſch formirt. Als
die Truppen zum Defiliren antraten, ſetzte ſich der Kaiſer
an die Spitze derſelben, um ſie dem Könige Humbert vor-
zuführen. Der erſie Vorbeimarſch wurde von den Truppen
theilen des erſten Treffens in Kompagniefront, von Der
Kavallerie in halben Eskadrons im Schritt, von der
Artillerie in Batterieſront im Schritt, vom Train in
Zügen im Schritt ausgeführt. Bei dem zweiten Vorbei-
marſch defilirten die Jnfanterie und das EiſenbahnRegi-
ment in Regimentskolonne, das Garde-Schützen-Bataillou,
das 1. Bataillon des Garde-Fuß-Artillerie- Regiments und
des Garde-Pionier-Bataillon in Kompagniefront-Kolonne,
die Kavallerie in Eskadronsfront im Trabe, die Artillerie
in Abtheilungsfront im Trabe, der Train in Kompagnie-
front im Trabe. Hiermit hatte die Parade ihr Ende er-
reicht und die Truppen rückten mit Muſik in ihre Kaſernen
zurück. Der Kaiſer verabſchiedete ſich von ſeinen König-
lichen Gäſten und ſeiner Gemahlin und ritt mit der Fahnen-
kompagnie in die Stadt ab. Wieder wurden die Fahnen
und Standarten durch die Friedrichsſtraße nach dem Schloſſe
zurückgebracht. Den Zug der Jnfanterie-Fahnen eröffnete
Herzog Ernſt Günther von Schleswig mit dem Komman-
danten, Generaladjutanten Grafen von Schlieffen. Unmittel-
bar hinter der Muſik des 2. Garde- Regiments ritt der
Kaiſer mit dem Prinzen dicht vor den Fahnen. Dicht hinterher
folgten die Staudarten. Dieſelben begeiſterten Zurufe wie
bei der Hinausfahrt zum Paradefeld wurden dem Kaiſer auf
dem Rückwege dargebracht. Zu erwähuen iſt noch, daß die
Bewohner der Friedrichſtraße ſich es nicht hatten nehmen
laſſen, durch reichen Schmuck ihrer Häuſer dem Herrſcher
Jtaliens ihre Huldigung darzubringen. Auffallend ſchön
war ganz beſonders der Schnittpunkt der Friedrich und
Kochſtraße, über den ſich eine höchſt geſchmackvolle Ver
zierung aus deutſchen und italieniſchen Flaggen, Gewinden
und Kränzen zog. Ebenſo ſinnig hatten einzelne Geſchäfte
ihre Schanläden geſchmückt, unter denen wir vorzugsweiſe
dasjenige des italieniſchen Hofjuweliers Luigi Gucet hervor-
heben wollen.

Bei der großen Parade ſind, dem Vernehmen nach, über-
aus zahlreiche Beförderungen und Ernennungen erfolgt:
Generalmajor Oberhoffer, Abtheilungschef im Großen General-
ſtabe, iſt zum Kommandenr der 13. Jnfanterie-Brigade ernannt;
zu Generalmajors ſind befördert: Oberſt Baenſch, Jnſpekteur
der 1. Artillerie Depot Jnſpektion; Oberſt Siegert, Ab-
theilungs-Chef in der Artillerie-Prüfungs-Commiſſion; Oberſt
v. Oidtmann; Graf v. Wedel, Flügel-Adintant, unter Er-
nennung zum General à la suite. Oberſt Nitzſchmann, Ab-
theilungs -Chef im Kriegsminiſterinum, erhielt den Rang als
Brigade-Kommandenr, ebenſo der Flügeladjutant Oberſt von
Villaume, Militärbevollmächtigter in Petersburg. Oberſt
Amann, Kommandeur des 12. Jnfanterie-Regiments, iſt zum
Kommandeur der Haupt-Kadettenanſtalt ernannt. zZ3u Oberſten
befördert: Oberſtlieutenant Frhr. Böcklin v. Böcklinsau,
unter Ernennung zum Kommandeur des 4. Garde-Regts. z. F.
Oberſtlieutenant v. Düring, Abtheilungs-Chef im Kriegsmini-
ſterium; Oberſtlientenant Becker, Chef des Stabes der General-
Jnſpektion des Jngenieur- und Pionierkorps und der Feſtungen;
Oberſt v. Funck, Abtheilungs-Chef im Kriegsminiſterium, iſt
zum Kommandenr des 42. Jnfanterie-Regimenktsernannt; Oberſt-
Lieutenant Haberling, unter Beförderung zum Oberſten, zum
Chef der Central- Abtheilung im Kriegsminiſterinm.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Kaiſerpaar mit ſeinen italieniſchen Gäſten

und der Mehrzahl der in Berlin anweſenden Mitglieder
der Königlichen Familie nahm geſtern die Feſt-Parade über
die Berliner Garniſon ab. Nach Beendigung der Parade
kehrte der Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie in's
Schloß zurück. Der übrige Theil des Tages ward durch
lege Veranſtaltungen zu Ehren des italieniſchen Be-
uches ausgefüllt. Bei der Parade-Abend-Tafel, welche zu

Ehren des Königs von Italien ſtattfand, brachte der Kaiſer
den nachſtehenden Toaſt auf ſeinen hohen Gaſt aus:

„Geruhen Euere Majeſtät Meinen und Meines Volkes
herzlichſten Dank entgegenzunehmen für den Beweis Jhrer
Freundſchaft, welchen Euere Majeſtät mir durch Jhren
Beſuch gewährt haben. Jn Gleichem ſind Meine Truppen
von dankbarem Stolz erfüllt, daß es ihnen vergönnt ge-
weſen iſt, vor Euerer Majeſtät Soldatenauge mit Ehren
zu beſtehen. Voll freudiger Erinnerung an die herrliche
Heerſchau bei Rom erhebe Jch Mein Glas und trinke
auf das Wohl Euerer Majeſtät und Jhrer Majeſtät der
Königin, auf das Wohl Jhrer braven Truppen, ſowie
auf die unwandelbare Freundſchaft mit dem Hauſe
Savoyen, deſſen Deviſe „Sempre avanti Savoya“ zur
Einigung des Königreichs Jtalien geführt hat. Se. Ma-
jeſtät dèr König Umberto, er lebe hoch!“

Der König von Jtalien erwiderte darauf (in italieni-
ſcher e

„Jch danke Eurer Majeſtät mit innigſter Rührung
für die Mir gegenüber zum Ausdruck gebrachten Gefühle.

Jeitung
(Halliſcher Courier.)
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Meine Reiſe nach Berlin war eine hehre und dankvare
Pflicht und Jch bin ſicher, für dieſe Worte, die Jch von
dieſer Königsburg aus ſpreche, die Seele Jtaliens mit
Mir zu haben. Deutſchland und Jtalien ſind nach Her-
ſtellung ihrer Einheit ein Pfand des Friedens für
Europa. Meine Soldaten, deren Euere Majeſtät mit ſo
ehrenvollen Worten gedacht haben und Jhr Heer, von
dem Jch ſo glänzende Abtheilungen bewundern konnte,
werden ihre große Aufgabe zu erfüllen wiſſen. Jch trinke,
Majeſtät, auf Jhr Wohl! Jch trinke auf das Wohl
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, und auf das
Jhrer geſammten Erlauchten Familie! Jch trinke zu
Ehren Jhres glorreichen Heeres und auf das Gedeihen
des Deutſchen Reiches!“

Die Vorſitzenden und je ein Mitglied der Provinzial
Comités des evangeliſch- kirchlichen Hülfsvereins
hatten geſtern eine etwa halbſtündige Audienz bei der
Kaiſerin. Der Vorſitzende des engeren Ausſchuſſes, Landes-
director v. Levetzow, welcher die Deputation führte, hielt
eine kurze Anſprache. Die Kaiſerin ſprach mit jedem
einzelnen der Herren und nahm deren Mittheilung über
den Stand der Vereinsſache in den einzelnen Provinzen
entgegen.

Die Kaiſerin trifft, nach den „Münch. N. N.“
mit ſämmtlichen fünf Prinzen am 27. Juni in Kiſſingen ein.

Geſtern Nachmittag beſuchte zuerſt der Prinz von
Neapel, ſpäter König Humbertden Reichskanzler Fürſten
Bismarck.

Der Präſident der italieniſchen Deputirtenkammer,
Biancheri, ſandte an Crispi ein Telegramm über die geſtrige
Sitzung der Kammer mit dem Erſuchen, von den Gefühlen der
Freude über den dem Könige und dem Kronprinzen in
Deutſchland und Berlin bereiteten herzlichen Empfang dem
Kaiſer, dem König und dem Kronprinzen von Jtalien, den
Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, dem deutſchen Volke und der
Stadt Berlin Kenntniß zu geben. Von dieſem Telegramm
ſt Dxispi dem auswärtigen Amte in Berlin eine Ab-

virt zu.
Die Schlußabſtimmung über die Aktersver-

ſorgungsvorlage wird vorausſichtlich am Freitag er-
folgen, ſo daß die Reichstagsſeſſion ſchon am Sonnabend
ihren Abſchluß finden kann. Für die Verkündigung des
Geſetzes ſoll, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, eine feier-
liche Form gewählt werden, weil man in dieſer Vorlage den
Abſchluß einer Geſetzgebungsperiode erblickt, deren Beginn
ebenfalls in feierlicher Form, durch die bekannte kaiſerliche
Botſchaft vom 17. November 1881, verkündet worden iſt.

Die Berechnungen über die bei der Schlußabſtimm-
ung über das Jnvaliditätsgeſetz zu erwartende Mehr-
heit gehen noch immer erheblich auseinander. Meiſtens wird
ſie nach der „N. L. C.“ auf dreißig bis vierzig Stimmen ge-
ſchätzt. Vom CEentrum ſollen etwa 20 Mitglieder zuzuſtimmen
entſchloſſen ſein, von den konſervativen Fraktionen dürften nur
ganz vereinzelte Stimmen ablehnend lauten. Auch einzelne Na
tionalliberale ſind bekanntlich gegen das Geſetz. Von den
Geguern dürſten ſich viele der Abſtimmung ausdrücklich oder
thatſächlich enthalten.

Die Freiconſervativen und einige Conſerva-
tive beantragen eine Reſolution, die verbündeten Regier-
ungen möchten für den Fall der Annahme des Arbeiter
geſetzes möglichſt raſch das Geſetz über den Unterſtütz-
ung swohnſitz derartig revidiren, daß die beſonders die
ländlichen und kleineren Gemeinden ſchwer belaſtenden Be
ſtimmungen deſſelben geändert werden.

Der Abgeordnete Dr. Hammacher iſt geſtern Mit
tag wieder nach Dortmund abgereiſt. Die Frage eines
erneuten Ausſtandes der weſtphäliſchen Bergleute
wurde geſtern unter den Abgeordneten lebhaft erörtert.
Man will nicht recht daran glauben, daß die Grubenbeſitzer
in der That ihre Zuſage nicht gehalten hätten, zumal da
man im Allgemeinen die Erzielung eines Ausgleichs mit
beſonderer Genugthunng begrüßt hatte. Es verlautet, daß
allerhöchſten Ortes die neu eingegangenen Nachrichten ver
ſtimmend gewirkt hätten.

Der Reichstagspräſident v. Levetzow war in den
letzten Tagen wegen der Vorgänge während der Rede des
Reichskanzlers in der vorwöchigen Sonnabendſitzung vom
„Deutſchen Tageblatt“ angegriffen worden. Jn par-
lamentariſchen Kreiſen hatte man angenommen, der betref
fende Artikel ſei inſpirirt geweſen. Dieſer Vorausſetzung
fehlt indeſſen, wie die „Nordd. Allg. Zeitung bemerkt, jede
Begründung. Man könne ſich auch nicht erklären, wie ſie
habe entſtehen können, nachdem der Reichskanzler ſelbſt ber
der erſten Begegnung mit dem Reichstagspräſidenten nach
jener Sitzung demſelben ſein Bedauern darüber ausgeſprochen
habe, daß er gegenüber den bekannten Zwiſchenrufen dem
Präſidium in der Ausübung ſeiner Disziplinargewalt vor-
gegriffen habe. Der Vorſtand des Reichstages hat be-
ſchloſſen, das „Deutſche Tageblatt“ fortan nicht mehr im
Leſezimmer auslegen zu laſſen und dem genannten
Blatte den Platz auf der Journaliſten-Tribüne zu
entziehen.

Die türkiſche Geſandtſchaft, an deren Spitze
ſich der Marſchall Ali Nizami Paſcha befand, hat Berlin
d apen. um über Wien nach Konſtantinopel zurückzu-
ehren.

Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke wird ſeine Jahresverſammlung in
Danzig am 6. und 7. September abhalten.

Die Führer der bairiſchen Centrumspartei
faßten im Einverſtändniß mit den Biſchöfen den end
gültigen Entſchluß, einen bairiſchen Katholikentag
nicht abzuhalten. Auf einer denmächſtigen Partei-
zuſammenkunft werden, den „N. N.“ zufölge, Beſchlüſſe
gefaßt werden, die zur Richtſchunr für das Vorgehen der
Partei dienen ſollen.

I. Jahrgang.
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Ueber einen Vorgang, der den unmittelbaren
Anlaß zur Züchtigung Buſchiris am 9. d. Mts.
egeben haben dürfte, wird dem „B. T.“ aus ZanzibarFolgendes geſchrieben:

Buſchiri hat ſich in den letzten Tagen eine nichts-
würdige Grauſamkeit zu Schulden kommen laſſen, deren
ihn die Meiſten bisher nicht für fähig hielten. Er hat
einem ſchwarzen Handwerker, welcher für die oſt
afrikaniſche Geſellſchaft arbeitete und das Unglück hatte,
in ſeine Gewalt zu gerathen, beide Hände abhauen
laſſen, worauf er ihn zurückſandte mit dem Auftrage, im
feindlichen Lager bekannt zu machen, daß in Zukunft Jeder
dieſes Schickſal zu gewärtigen hätte, der in ſeine Hände
fiele. Hauptmann Wißmann, der bei Eintreffen dieſer
Nachricht ſich gerade in Zanzibar aufhielt, kehrte ſofort
nach der Küſte zurück, um Repreſſalien zu üben.

Frankreich. Der Abgeordnete Le Hériſſe, der
Herausgeber des boulangiſtiſchen Blattes „Clairon“, er
klärt, Boulanger verlaſſen zu wollen, weil derſelbe ein
Gefaugener der Bonapartiſten ſei.

Jtalieu. Der lombardiſche Bauernſtreik dehnt
ſich bis nahe vor Mailand aus. Die ganze Jufanterie
Mailands ging nach dem Streikgebiet ab und militäriſche
Verſtärkung langte aus Turin, Bologna und Rom an.
Die Aufſtändiſchen ſind mehrere Tauſend Mann ſtark.

Bulgarien. Nach Meldung Pariſer Blätter wird Fürſt
Ferdinand von Bulgarien die zweite Tochter des ger
zogs von Ebartres, Margarethe heirathen. (Prin-
zeſſin Margarethe hat am 25. Jannar ihr 20. Lebensjahr vol-
lendet; ſie iſt die jüngere Schweſter der mit dem Prinzen Wal-
demar von Däuemark vermählten Prinzeſſin Marie; Fürſt
Ferdinand iſt 28 Jahre alt.)Türkei. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Burcaus“ iſt der armeniſche Patriarch von Jeruſalem,
Harativun, geſtern in Begleitung des Präſidenten der
Synode und zweier weltlicher Mitglieder nach Jeruſalem
abgereiſt, um den Patriarchenſitz einzunehmen.

Die Gerüchte über Unruhen in Mazedonien wer-
den offiziell dementirt.

Deutſcher Reichstag.
73. Sitzung vom 22. Mai, 11 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: v. Boetticher, v. Marſchall.
Die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Jn-

baliditäts- und Altersverſicherung wird fortgeſetzt.
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 8 10, wonach für den

Anſpruch auf, Rente erforderlich iſt der Nachweis der vorge-
ſchriebenen Wartezeit und die Leiſtung von Beiträgen, wird
ohne Debatte angenommen: ebenſo S 12, wonach die a
P die Jnvalidenrente 5, für die Altersrente 30 Beitragsjahre

eträgt.
Zu 8 13 liegt ein Antrag vor; bei der ſchwachen Beſetzung

des Hauſes hält der Präſident es nicht für rathſam, die Unter
ſtützungsfrage zu ſtellen, ſondern ſchlägt vor, die Sitzung auf
eine Viertelſtunde zu verta gen.

m 12 Uhr 15 Minuten wird die Sitzung wieder eröffnet.
Die 88 13 und 13a bleiben ausgeſetzt.
Die s 14, 15 und 153 werden ohne erhebliche Debatte ge

nehmigt.
s 16 enthält Beſtimmungen über die vier Lohnklaſſen, von

denen die erſte bis 350 Mk. die zweite von 350 bis 550 Mk.,
die dritte von 550 bis 850 Mk. Jahresverdienſt reichen, wäh-
rend vie vierte alle Arbeiter umfaßt, die mehr als 850 Mk.

verdienen. sMit dieſem 8 16 wird zugleich 8 7 erörtert.
Nach, s 7 iſt Gegenſtand der Verſicherung der Anſpruch

auf Gewährung einer Invaliden bezw. Altersrente. Jnvaliden-
rente erhält ohne Rückſicht auf das Lebensalter der dauernd
Erwerbsunfähige. Erwerbsunfähigkeit ſoll angenommen werden,
wenn der Verſicherte in Folge ſeines körperlichen oder geiſtigen
Zuſtandes nicht im Stande iſt, durch eine ſeinen Kräften und
Fähigkeiten entſprechende Lohnarbeit mindeſtens einen Betrag
zu verdienen, welcher gleichkommt der Summe von einem Sechſtel
des Lohnſatzes in derjenigen Lohnklaſſe, in welcher für ihn zu-
letzt, nicht lediglich vorübergehend, Beiträge entrichtet worden
ſind, und einem Sechſtel des 300facher Betrages des ortsüblichen
Tagelohns. Die Altersrente beginnt mit dem vollendeten 70.
Lebensjahre.

Abg. Buhl und Geuoſſen beantragen, die Beſtimmung
über das erſte der beiden oben aufgeführten Sechſtel dahin
zu ändern, daß es berechnet werden ſoll von dem Durch-
chnitt der Lohnſätze, nach welchem für die Verſicherten wäh-
z der letzten fünf Beitrogsjahre Beiträge entrichtet wor-
den ſind.

Ein Antrag des deutſchkonſervativen Abgeordneten v. Brand
und Genoſſen will die Lohnklaſſen beſeitigen und die einheitlichen
Beiträge und Renten einführen. Erwerbsunfähig ſoll danach
Derjenige ſein, der durch eine ſeinen Kräften und Fähigkeiten
entſorechende Lohnarbeit ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns

nicht mehr verdienen kam. ehe eAbg. Graf Holſtein (dk.) tritt für die Einheitsrente ein;
dieſelbe ſei allerdings niedriger, als die Renten, welche nach den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung gewährt werden ſollen. Aber
er und ſeine Freunde hätten in Ausſicht genommen, daß beſon-
dere Sparkaſſen eingerichtet würden, in welchen die Arbeiter
ſich für ihr Alter Erſparniſſe aufſfammeln könnten. Die Wohl-
thätigkeit der Unfallverſicherung haben die Arbeiter bereits
kennen gelernt; ſie wiſſen, ohne den genauen Jnhalt des Geſetzes
zu kennen, daß etwas Aehnliches für ihre Jnvalidität beabſich-
tigt wird. Deswegen können wir nicht zurück, wir müſſen dieſe
Vorlage erledigen.

Abg. Struckmann (natl.): Die Annahme der Einheits-
cente würde eine Zurückverweiſung der Vorlage an die Kom
miſſion zur Folge haben müſſen. Die Lohnklaſſen ſeien eine er-
hebliche Verbeſſerung der Vorlage, deshalb werde das Haus
auch wohl dabei ſtehen bleiben.

Abg. v. Flügge (dkonſ.) verwahrt ſich dagegen, daß er die
Ziele der Kaiſerlichen Botſchaft nicht wolle, er wünſche die
Durchführung der Kaiſerlichen Botſchaft, wolle aber nicht alle
Abwege mitmachen, die in dieſer Vorlage enthalten ſeien. Man
habe hier die Rentenempfänger direkt in Penſionäre umge-
wandelt, die von der Allgemeinheit unterhalten würden. Es ſei
durchaus nicht immer nöthig, daß dieſe Penſionäre Arme ſeien.
Jm Gegentheil, es könne vorkommen, daß die Penſionäre ver
hältnißmäßig wohlhabend ſind, während die Beitragenden Arme
ſind. Aber ſolche Widerſprüche liegen nun einmal in der Ma-
terie, und ich habe gefunden, je länger wir berathen, deſto kon
fuſer wird die Materie. Der Abg. von Stumm hat geſtern die
Hoffnung ausgeſprochen daß 8 5 in den nächſten Jahren von
der Bildfläche verſchwinden werde. Jch hoffe, daß noch manche
anderen Paragraphen in den nächſten Jahren verſchwinden wer
den. Wenn Sie die Lohnklaſſen einmal eingeführt haben,
können Sie nicht davon zurück. Deshalb bitte ich Sie, dieſelben
zu beſeitigen damit wir mit gutem Gewiſſen für das Geſetz
ſtimmen können. Ob wir bei Annahme derſelben gegen das
Leſets ten werden, laſſe ich noch dahin geſtellt. (Große
Heiterkeit.

Staatsſekretär v. Boetticher: Jch begrüße es mit großer
Freunde daß der Vorredner, wie er andeutete, am Ende doch
auch unter Annahme des S 16 über die Lohnklaſſen für das
Geſetz ſtimmen würde. Das Mißverſtändniß wegen meiner
Aeußerung über die Stellung der Konſervativen zur Kaiſerlichen
Botſchaft habe ich berichtigt, und meine Berichtigung iſt von der
konſervativen Partei mit Genugthuung aufgenommen. Der
Widerſtand eines Theiles ſeiner Partei gegen die Vorlage iſt
jedenfalls vorhanden geweſen. (Sehr richtig! rechts.) Hat man
den guten Willen, die anzuerkennen, dann kann

Du dieſer Vorlage in immer weitere Kreiſe dringt. Ein-
ßele Bedenken des Einzelnen gegen einzelne Paragraphen
ollten nicht zur Ablehnung der Vorlage führen. Die Einheits-

rente iſt allerdings das Richtige, wenn man die Sache bloß als
uweiſung einer Wohlthat anſieht, aber vom r r
tandpunkt ans muß die Rente der individnellen Lage des ein-

zelnen Falles möglichſt angepaßt werden. Den Vorſchlag des
Grafen Holſtein wegen der Sparkaſſen bitte ich abzulehnen.
Was Herr Oechelhäuſer bezüglich der Rentenſparkaſſen bean-
tragt, ſteht im Zuſammenhang mit dieſem Geſetz: die freien
Sparkaſſen ſtehen mit dieſem Geſetz nicht in Zuſammenhang.

Abg. Hahn tritt für den Antrag Buhl ein.
Abg. Holtz (Reichsp.). Jch werde für die Einheitsrente

ſtimmen, ohne daß dadurch meine Stellung zu dem ganzen Ge
ſetz verändert wird. Der Reichskanzler hat meine Rede nur
aus den Zeitungen kennen gelernt, und dabei ſind mehrfache
Jrrthümer untergelaufen. Er habe nicht geſagt, alle weſtpreuß-
iſchen Landwirthe hätten nur 20-30 000 an ihreg Gütern,
ſondern einige hätten noch ſo viel daran, nachdem ſie wegen
der Ungunſt der Zeiten 60-80 000 von ihrem anfänglichen
Vermögen verloren hätten. Er habe nicht Kirchthurmspolitik
getrieben, denn die Vertreter der drei öſtlichen Provinzen, Oſt
und Weſtpreußen und Poſen, ſtimmten mit ihm überein. Durch
den Beitritt zur Reichspartei habe er ſeiner Zuſtimmung zur
Politik des Reichskanzlers Ausdruck geben wollen. Wenn er
jetzt einen beſonderen Weg einſchlage, ſo hoffe er ſpäter noch
ſeine Uebereinſtimmung mit dem Reichskanzler bekunden zu
können. (Beifall rechts.)

Abg. Schrader (dfr.): Jn dem Geſetze bekämpfen ſich zwei
Gedanken. Ausgegaugen iſt man von einer Verbeſſerung der
Armenpflege, von ihrer Erſetzung durch rechtliche Anſprüche,
der andere Gedanke iſt der der Penſionirung der Arbeiter. Aus
dem Kampfe der beiden Gedanken hat ſich das Geſetz entwickett,
ohne daß ein praktiſches Ergebniß ſich herausgeſtellt hat. s 16
iſt ebenſo wenig durchführbar, wie S 7.

8,7 wird darauf mit dem Antrage Buhl angenommen,
der Antrag von Brand gegen die Stimmen von etwa 1520
Konſervativen abgelehnt.

8. 16 wird unverändert angenommen.
Nach 8 17 ſollen die Jahresbeiträge für alle in derſelben

Verſicherungsanſtalt verſicherten Perſonen in gleichen Bruch
theilen des mittleren Jahresarbeitsverdienſtes der betr. Lohn-
klaſſen feſtgeſtellt werden.

Die Abgg. Buhl und Gen. beantragen, die Beiträge ſo zu
bemeſſen, daß die einzelnen Lohnklaſſen ihre vorausſichtlich er
wachſende Belaſtung ſelbſt tragen. Jnnerhalb der Lobnklaſſen
ſoll. ſoweit nicht eine Abſtufung der Beiträge für einzelne Ve-
rufszweige zugelaſſen iſt, der Beitrag gleichmwäßig bemeſſen ſein.
Die rn welche durch die Selbſtverſicherung erwächſt,
ſoll auf alle Lohnklaſſen vertheilt werden.

Abg. Buhl führt anus, daß dieſe Aenderung nothwendig fei,
um zu verhindern, daß eine Lohnklaſſe für die andere einkritt:
namentlich würde die Belaſtung der zweiten Klaſſe, in welcher
die Selbſtverſicherung erfolgen ſoll, eine übermäßige werden.
Abg. Schmidt-Elberfeld: Es war keine Rede davon, daß
jede Lohnklaſſe die Belaſtung für ſich tragen ſollte; nur inner-
halb der Verſicherungsanſtalt ſollten die Laſten aufgebracht
werden. Die Gerechtigkeit der Vorlage wird dadurch nicht ver-
beſſert, im Gegentheil wird die Sache nur noch verſchlinmert,
weil nun erſt recht die Ungerechtigkeit bei Bemeſſung der Renten
hervorgehoben wird.

Geheimrath v. Woedtke: Der Antrag Buhl enthält durch-
aus keine Aenderung gegenüber der Vorlage. Auch in der
Vorlage war angenommen, daß die Belgſtung der einzelnen
Klaſſen für ſich ermittelt werden ſollte. Daß dies beabſichtigt
iſt, muß jetzt umſomehr klargeſtellt werden, als durch die Ein-
führung der Lohnklaſſen die Sachlage erheblich verändert worden
iſt, weil man bei den höheren Lohnklaſſen auf eine ſtärkere
Jnvalidität rechnen muß.

Abg. Hegel (dk.): Ungerechtigkeiten liegen bei den bisherigen
Beſchlüſſen nicht vor; dieſelben müßten denn darin liegen, daß
ein Arbeiter, der das Unglück hat, in jungen Jahren invalide
zu werden, mehr Rente erhält, als er ſeinen Beiträgen nach er
halten könnte. Aber das wollen wir gerade. Uebrigens hat
Herr Schmidt keinen Gegenvorſchlag gemacht.

„Abg. Schmidt-Elberfeld: Daß ich jetzt noch Gegenvor-
ſchläge machen ſoll, verlangt doch Herr Hegel nicht im Ernſt;
in der Kommiſſion habe ich ſolche Vorſchläge gemacht.

8., 17 wird mit dem Antrag Buhl angenommen.
Nach 8 18 a. ſoll für jede Rente ein Reichszuſchuß von 50 M.

gewährt werden. Die Jnvalidenrente wird berechnet, indem
als Antheil, den die Verſicherungsanſtalt aufzubringen hat,
60 M. angenommen werden.

Für jeden gezahlten Wochenbeitrag ſteigert ſich die Rente
3 Ppnklaſſe I üm 2, in II um 6, in III um 9 und in IV um

Jf

Die Allersrente ſoll 65, 80, 115, 150 M. für jede Lohnklaſſe
außer dem Reichszuſchuß von 50 M. betragen.

Abg. Lohren beantragt, für die Altersgrenze außer den
50 M. des Reichszuſchuſſes für jede gezahlte Beitragswoche in
den vier Klaſſen 4, 6, 8 bezw. 10 Pf. Steigerung eintreten zu
laſſen. Es werden dabei nur 1410 Wochen (30 Beitragsjahre)
und zwar die Wochen mit den höchſten Beiträgen angerechnet.
Die Abgg. Buhl und Genoſſen haben ſich dieſem Antrage an-
geſchloſſen.

Abg. Lohren (R.-P.) bezeichnet das vorliegende Geſetz als
nach jeder Richtung hin verfehlt. Die Beiträge ſind nicht richtig
bemeſſen, die Renten ebenfalls nicht. Es werden Perſonen be
rückſichtigt, die nicht unterſtützungsbedürftig ſind und Perſonen,
die überhaupt nicht gearbeitet haben. Ein Bauer, der zwei
Knechte und zwei Mägde hat, wird im Beharrungszuſtande
36 M., ein Handwerker für einen Lehrling und ein Kindermädchen
in der erſten und für zwei Geſellen in der vierten Lohnklaſſe
76 M. Beitrag h n müſſen. Dazu kommen die Beiträge für
den Reichszuſchuß, die in Form von Steuern aufgebracht werden.
Wie hoch der Reichszuſchuß ſein wird, wiſſen wir nicht, wie er
aufgebracht wird, darüber verlautet auch nichts. Man ſagt
inmimer, das wird ſich finden. Jch will nicht weiter darauf ein-
gehen, aber wehe uns, wenn die Sozialdemokraten einmal mit
ihren Vorſchlägen kommen, die Hunderte von Millionen koſten,
und wenn ſie dann ſagen werden, wie die Mittel aufgebracht
werden, wird ſich finden. Durch dieſe Belaſtung wird die ganze
kapitaliſtiſche Produktion des Reiches zerſtört. Die 400-—500
Millionen Mark, welche dieſes Geſetz verlangt, bedenten mehr,
als der Unterhalt des ganzen Reichsheeres: ſie betragen mehr
als 12 Proz. unſeres ganzen Exports und ſind geeignet, unſern
ganzen Export zu beſeitigen. Das Geſetz iſt für mich unan-
nehmbar, und ich bringe ein ſehr großes Opfer an meiner
Ueberzeugung, wenn ich mich nur der Abſtimmung enthalte.
Geheimrath von Woedtke: Der Vorredner hat ſich in
ſtarken Hyperbeln bewegt und behauptet, daß alle rechneriſchen
Grundlagen des Geſetzes falſch ſeien. Jch kann ſeine Ausführ-
ungen nicht widerlegen, weil ich ihre Begründung nicht ver
ſtanden habe. Wenn er aus der Steigerung der Koſten der
Berufsgenoſſenſchaften gefolgert hat, die Berechnung für dieſe
Vorlage werde ſich als ebenſo falſch, ergeben, ſo irrt er. Die
Rechnungen, welche man vor Erläß des Unfallverſicherungs-
eſetzes aufgeſtellt hat, ſind merkwürdigerweiſe nur in gering-
ügigemn Maße überſchritten worden. um vielleicht 5 v H.

Abg. von Kardorff (Reichsp.): Jch will nur erklären,
daß der Abg. Lohren in unſerer Partei einen ganz ſingulären
Standpunkt einnimmt; wir haben nicht geglaubt, daß er bei die-
ſem Paragraphen auf die Generaldebatte eingehen würde.

Abg. Lohren: Nach dieſer Erklärung meines Fraktions-
genoſſen werde ich gegen das Geſeß ſtimmen, denn ich kann es
mir nicht gefallen laſſen, daß, nachdem der Regierungskommiſſar
mich angegriffen hat, nun auch ein Fraktionsgenoſſe mich tadelt,
weil ich meiner Ueberzeugung Ausdruck gebe. Da man ſo wenig
Rückſicht auf mich nimmt, werde ich auch keine Rückſicht nehmen.
Redner verwahrt ſich dann, daß er in Hyperbeln geſprochen
habe: er habe ſeinen Berechnungen nur die Zahlen zu Grunde
gelegt, welche die Regierung für den Beharrungszuſtand ſelbſt
angegeben habe.

Geheimrath von Woedtke beſteitet die Richtigkeit der
Rechnung des Abg. Lohren die Belaſtung des Handwerkers,
die er anführt, betrage nicht 76, ſondern 45

Abg. Lohren (Rp.): Meine Berechnung iſt ſo lange
man auch dieſe Vorlage verſtehen. Daß die Materie immer
dunkler wird, kann ich nicht erkennen; ich glaube, daß das Ver

richtig, als die Zahlen in den eigenen Berechnungen der Regie-

namentlich nicht den Dienſtboten, ihre Beiträge abziehen g.
Koſten der len Geſetzgebung betragen 400 Mit
Mark, nämlich 60 Mill. für die Krankenverſicherung un
Mill. Mark für die Jnvalidenverſicherung. 2

Abg. Prinz Carolath: Herr von Kardorff hatte zu ſei
Mahnung an Herrn Lohren um ſo weniger Anlaß, als ded
erklärt hatte, daß er einen ſingulären Standpunkt in h
Fraktion einnehme und aus gewiſſen Gründen ſich dertſimmung enthalte. laſſe dabei dahingeſtellt, oh de
Lohren das einzige Mitglied der Fraktion iſt, welche
dieſem Standpunkte ſteht. So lange Herr Lohren Mit
der Fraktion iſt und auch andere Leute auf dieſem Stande
ſtehen, hat er das Recht, zu verlangen, daß man auf ihn

ſicht nimmt. ihAbg v. Kardorff: Dieſe Frage geht deu Reichstag ſehr
wenig an. Wenn Herr Lohren gegen das Geſetz ſtimmt a
das vollſtändig richtig. Jch habe nur beklagt, was er vier
dritter Leſung vorgebracht hat. iAbg. Prinz Carolath: Der leidige Zwiſchenfall, den
lebhaft beklage, iſt nicht von mir veranlaßt worden. i

3 184 wird mit dem Autrage LohrenBuhl angenommen
Die 88 19 bis 29 werden ohne erhebliche Debatte

nommen.
8,30 handelt von den Landesverſicherungsanſtalten.

deutſchkonſervativen Abgg. v. Stolberg und Hahn beantragenden landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſten zu geſiatte

beſondere Verſicherungsanſtalten für ſich zu errichten.
Abg. Hahn empfiehlt dieſen Antrag, der dem Wunſche de

Landwirthſchaft entſpreche und verweiſt zur Begründung auſ
Verhandlungen der zweiten Leſung e

Abg. Struckmaun verweiſt wegen der Gründe für di
Ablehnung des Antrages ebenfalls auf die zweite Berathim
die Annahme des Antrages würde eine Umarbeitung des 6
ſetzes erfordern, die im Plenum nicht mehr vorgenommen wer
den könnte.

Der Antrag wird gegen die Stimmen von
ſervativen abgelehnt, 8,30 angenommen.

Die übrigen auf die Organiſation bezüglichen 88 31 bis
werden ohne erhebliche Debatte mit einigen redaktionellen
Aendermgen augenommen.

Fan 5 r tagt Uhr. (Sortfächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Fortſehung der driBerathung der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung.) tie

15 bis 20 Koy,

Todesfälle und Nekrologe.
Der Vizeadmiral Pritzbuer, Hafenadmiral von Noch

fort, iſt geſtorben.
Der penſionirte Hofopernſänger Leopold Rocke, der

letzte des berühmten ehemaligen Mannheimer Quartetts (be
ſtehend ans den Herren Schlöſſer, Ditt, Stepan und Rocke) ſt
r Keſern 9 ſtaxb in L der Geh. KGeſtern Morgen ſtarb in Leipzig der Geh. KirchenrProf. Guſtav Baur, am Herzſchlag. Venrehh

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Littergtur.
Der Kaiſer hat dem Dichter Klaus Groth

den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife ver
liehen.

J. K. H. die Prinzeſſin Heinrich hat daz
Protektorat über das nächſten Monat in Kiel abzuhaltend
Schleswig Holſteiniſche Muſikfeſt anzunehmen
geruht.

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften in
Brüſſel ſchreibt alljährlich einen großen Wettſtreit für
muſikaliſche Kompoſition aus. Die Bewerber haben
ein in franzöſiſcher und in vlämiſcher Sprache abgefaßtes
Gedicht in Muſik zu ſetzen. Um die hierzu erforderlichen
Dichtungen für den diesjährigen Wettſtreit zu erlangen,
hatte die Abtheilung der ſchönen Künſte einen dichteriſchen
Wettſtreit mit Preiſen ausgeſchrieben. Wie nun der
ſtändige Sekretär der Akademie mittheilt, haben 71 belgi
ſche Dichter Dichtungen und zwar 38 in franzöſiſcher
Sprache und 33 in vlämiſcher Sprache eingereicht.

Die Hamburger Bürgerſchaft beſchloß ohne Debatte
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Componiſten
Johannes Brahms.

Die New-Yorker r veröffentlichen lange
Unterredungen ihrer Reporter mit dem von ſeiner Nord
polreiſe zurückgekehrten Lord Lonsdale. Der Lejztere
behauptet, bis zum 75 nördlicher Breite gekommen zu
ſein. Er hat eine werthvolle Sammlung von Vögeln
und Pelzthieren heimgebracht, wovon viele bisher den
Gelehrten unbekannt waren. Lord Lonsdale hat im
Ganzen 12 000 engliſche Meilen zurückgelegt. Die niedrigſte
Temperatur War 60 unter Null. Die 7 Hunde, welche
ſeinen Schlitten gezogen haben, wird er mit nach England
bringen. Jn NewYork iſt man allgemein der Anſicht,
daß der Lord den Ergebniſſen ſeines Abenteuers zu viel
Bedeutung beilegt.

Das auf dem Görlitzer Kirchhofe befindliche Grab von
Goethe's Liebling, Minchen Herzlieb, wurde am Dienstag
anläßlich ihres 100. Geburtstages vom Magiſtrat mit einer
Gedenktafel geſchmückt.Von dem großherzoglich badiſchen Zeutral-
Bureau für Meteorologie und Hydrographie
iſt eine ydrographiſche Beſchreibung des Rhein
ſtroms berrbeitet worden, welche für die Regulirnngsverhält-
niſſe des Stroms und der Ueberſchwemmungzsgebiete wichtig
iſt. Durch die Gewährung eines erheblichen Reichszuſchuſſes
iſt die Drucklegung und Vervielfältigung dieſes Werkes er
möglicht.

Jn den Tagen vom 10. bis 12. September d. J. wird
in Brüſſel der alle zwei Jahre ſtaitſindende Congreß der
Aſtronomen- Geſellſchaft tagen. Der letzte Congreß
dieſes internationalen Vereins hat 1887 in Kiel ſtattgefunden.
Man hatte diesmal Brüſſel als Verſammlungsort gewähſt, weil
man im Herbſt der Einweihung der in Uecle (bei Brüſſel) nen
erbauten Sternwarte beizuwohnen gehofft; die Einrichtungen in
dieſen Obſervatorium werden jedoch bis dahin nicht ganz fertig
ſein. Zu den Gegenſtänden, die auf dem Congreß behandelt
werden ſollen, gehört auch eine Darlegung der von den ver
ſchiedenen Sternwarten in Europa und Amerika zu dem Zwecke
der Anfertigung genauerer und umfaſſenderer Himmelskarten
unternommenen Arbeiten. Der Direktor der Bruüſſeler Stern-
warte, Folie, wird über ſeine eigenen Unterſuchnngen über die
Bewegungen der Erdaxe Bericht abſtatten.

Landeskirchliche Vereinigung der Freunde
der poſitiven Union.

I.

u. Halle, d. 23. Mal.
Geſtern begannen die Verhandlungen der landeskirchlichen

Vereinigung der Freunde der poſitiven Union hierſelbſt in
„Prinz, Carl“ unter Betheiligung von Delegirten dieſer kirt-
lichen Gruppe aus allen Theilen unſeres Vaterlandes. dac
dem Nachmittags Berathungen des Vorſtandes ſtattgefunden
hatten, folgte um 7 Uhr eine öffentliche Verſammlung, zu
welcher ſich bereits lange vor der angeſetzten Aufangszeit der
mächtige Sagl des Prinz Carl“ bis auf den ſetzten Platz ge
füllt hatte. Unter den Anweſenden bemerkten wir eine größere
Zahl von bekannten Perſönlichkeiten aus unſerer Stadt
ihrer Umgebung. Als der Redner des Abends, Herr Hof
prediger Stöcker den Sgal betrat, wurde derſelbe mit entbu
ſiaſtiſchen Hochrufen empfangen. Zur Eröffnung der von Hrn.
Superintendent Schollmeyer-Dingelſtedt geleiteten Verhan
lungen ſprach nach gemeinſamen Geſange Herr Superintenden

rung richtig ſind, die Arbeitgeber können nicht allen Arbeitern eißnerGörlib ein Eingangsgebet im Anſchluß an den
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Dann erhielt, abermals von lebhaften Beifall begrüßt,
du Hofprediger Stöcker das Wort zu dem angekündigten
Zortrage über die kirchliche Lage der Gegenwart Jn
Mfacher, aber darum um ſo beredterer Sprache behandelte der

Febner das Thema in eingebendſter Weiſe. Verſchiedentlich
tönten zuſtimnende Rufe, welche bewieſen, daß ſeine Aus-

führungen bei den Hörern den lebhafteſten Wiederhall fanden.
eder Evangeliſche, ſo legte der Redner dar, müſſe, wenn er
ſeine Kirche lieb habe und der Zeit an den Puls zu fühlen
verſtehe, merken daß die kirchliche Lage gegenwärtig eine ſehr
ruſte, vielleicht ſchwierigere ſei, als ſie es jemals ſeit der Zeit

a gteformation geweſen. daß unſere evangeliſche Kirche, be
droht von der gewaltig gewachſenen Macht Roms und geſchwächt
durch die Abkehr von Hunderttauſenden ihrer Angehörigen von
den großen Gütern der Reformation, noch nie an einem ſolchen
Wendepunkt, vor ſolchen Entſcheidungen geſtanden habe wie heute
Da ſei es denn an der Zeit zu fragen, wie zu helfen ſeil Es
ei ein Krankheitszuſtand unſerer Kirche, der um ſo beklagens-
werther ſei, als das Leiden nicht akut, ſondern chroniſch zu ſein
cheine. Viele Aerzte hätten ſich ſchon gemeldet, wie ein Blick
auf den literariſchen Markt zeige, und immer neue träten- vom
In und Ausland mit ihrem Rath hervor, Laien und Theologen,
einfache Paſtoren und berühmte Gelehrte, Staats und Kirchen
Männer, Methodiſten und Baptiſten, ſelbſt die Heils- Armee
alle böten der Kirche ihre ärztliche Hilfe an.

So mannichfach nun wie die Schaar der Rathgeber, ſo ver
ſchieden ſeien auch die vorgeſchlagenen Heilmittel, die ſich in den
entgegengeſetzteſten Extremen bewegen. Alles dies aber weiſe
darauf hin, daß Abhülfe noth thue, zu der man Hand anlegen
müſſe; denn dadurch, daß Gott unſerem Volke die Reformation
geſchenkt habe, habe er ihm auch die Verantwortung für die Er
haltung ihrer großen Güter auferlegt. Jn dem Gefühl dieſer
Verantwortlichkeit gebe uns das Mittel Zur Beſ t der kirch
üchen Lage an die Hand. es heiße: Zurückkehken zum
Ausgangspunkt! Jedes Gemeinweſen erhalte ſich durch
die Mittel, durch welche es gegründet worden ſei und ſo müſſe
die evangeliſche Kirche zurückkehren zu der Wahrheit, und damit
zu der Kraft der Reformation, müſſe ſich wieder auf die ſon
deräne Gnade Gottes ſtellen, damit wieder jener Geiſt alle
Herzen erfülle, der einſt in Luther gewirkt und ihn getrieben
habe, trotz aller Gefahr des Leibes und des Lebens zu zeugen
von der Wahrheit der Schrift. Wenn dieſer Geiſt unſerm Volke,
nicht blos dieſem und jenem, von Gott wieder geſchenkt würde,
ſo wäre uns geholfen. Viel zu viel ſei kritiſirt und raiſonnirt,
viel zu viel Werth habe man den eigenen Gedanken beigemeſſen

egenüber den großen Thatſachen der Geſchichte unſerer Kirchev ſei der Glaube vielfach erſchüttert, denn leichter ſei es, den
ſelben wankend zu machen, als zu befeſtigen, und ſo ſei heute
die Schaar Derer gar klein, welche ſtets bereit ſind, für die
Schätze der Reformation, ihre Lehren, für das Wort Gottes
thatkräftig zu arbeiten. „Wieder hinein, rufe er daher, in den
Geiſt und die Wahrheit der Reformation:“ Die kirchliche Gruppe
der poſitiven Union hat von Erwägungen dieſer Art ausgehend
die Forderung größerer Befreiung der Kirche vom Staat aufge
ſtellt, um die bibliſche und die reformatoriſche Wahrheitzu ſchirmen.
denn bis jetzt iſt es ihr nicht möglich geweſen, die Heilmittel,
auch anzuwenden, da ſie von vielen anderen Elementen
zu ſehr beſtimmt und beherrſcht wird. So hat die poſitive Union
ſtets nach zwei Richtungen hin gearbeitet, ſie hat einmal die
reformatoriſche Wahrheit, welche in dem durch die neue Kirchen-
verfaſſung geſchaffenen Synodalleben mannigfach bedroht ſchien,
zu ſchirmen und für die evangeliſche Kirche ein größeres Maß
der Unabhängigkeit gegenüber dem Staat zu erringen geſucht.
Auf beiden Linien iſt Manches erreicht, aber längſt nicht genug.
Wohl ſteht feſt, daß die Synodalordnung nicht zu entbehren iſt,
daß die evangeliſche Kirche keine Paſtorenkirche iſt, ſondern daß
ſie der Mitarbeit der Laien bedarf und dieſelbe lebhaft wünſcht,
aber ebenſo ſicher iſt es, daß ſie von der Wahrheit der Schrift
nicht abweichen darf ſondern in feſter Verbindung mit ihrer
geſchichtlichen Entwicklung bleiben muß. Dieſen Anſchluß an
die Vergangenheit zu bewahren, gegenüber modernen liberalen
Nenerern das hat Kämpfe gekoſtet, doch dieſelben ſind von
den Freunden der poſitiven Union um des Friedens willen

gekämpft.
In den zehn Jahren des Beſtehens dieſer kirchlichen

Gruppe iſt Manches beſſer geworden. Viele die früher
von Religion nichts wiſſen wollten, haben unter den Stür-
men der Zeit erkannt, daß es ohne Religion nicht geht.
Das iſt ſchon eine große Errungenſchaft, wenn die
Leute der ſeichten, negirenden, raiſonnirenden Aufklärung über-
drüſſig werden und anfangen, nach etwas Feſtem, Poſitiven zu
ſtreben. Einen Beweis dafür, daß hierin eine Wendung zum
Beſſeren eingetreten, bietet die Thätigkeit des allgemeinen pro-
teſtantiſchen Miſſionsvereins, welche zeigt, daß auf der ſog.
Linken erkannt wird, daß auf dieſem Gebiete gearbeitet werden
muß. Auch die Verſuche, der Kirche eine größere Selbſtſtändig-
keit zu erringen, ſind nicht vergeblich geweſen; das Wort, daß
die Kirche mehr Freiheit bedürfe, als ſie beſitze, zündete in den
Herzen des Volkes; doch leider haben die Dinge nicht gehalten,
was die Zeit zu verſprechen ſchien, die Enttäuſchung darüber hat
überallſchmerzlich berührt. Beſonders ſchmerzlich wurde empfunden,
di das, was Rom verſchuldet, die evangeliſche Kirche mit hat
büßen müſſen, und der frühere Cultusminiſter Falk, der verſprochen
hatte, der Kirche eine Verfaſſung zu geben, in welcher dieſelbe
bei aller Anerkennung der Staatshoheit doch drückender Feſſeln
ledig ſein ſollte, eine Verfaſſung ſchuf, durch welche der Staat
und der Miniſter in allen Dingen ſeine Hand hatte. Für die
römiſche Kirche iſt ſeitdem eine neue Zeit gekommen. Durch
kluge Benutzung der Umſtände hat dieſelbe die Ketten, welche
ihr das Falk'ſche Syſtem anlegte, zum großen Theil gebrochen,
dagegen leidet die evangeliſche Kirche darin ſind ſich nicht
blos die Freunde der poſitiven Union, ſondern viele Evangeli-
ſche von rechts wie von links einig noch immer mit Unrecht
unter mancher durch jenes Syſtem geſchaffenen Laſt. Schwere
Kämpfe wird es koſten, dieſe Laſten zu heben, aber zweifellos
gehört die Selbſtändigkeit zu der Entwicklung der modernen
wangeliſchen Kirche ſo gut wie die Conſtitution zur politiſchen
Entwicklung unſerer Zeit. Freilich begreifen viele noch nicht,

daß die Kirche mehr leiſten kann, wenn ſie freier und unabbän
giger iſt, in weiten Kreiſen herrſckt eine bedauerliche Gleich-
gültigkeit gegen die kirchlichen Fragen, ſelbſt manche Fromme

Pfalm.

legen nur Werth auf eine güte Predigt, ohne ſich um
ar kirchliche Dinge zu bennruhigen. Darin muß
Vieles anders werden, denn die evangeliſche Kirche muß
m den compakten Gewalten, welche ſie in Katholizismus, Un
glauben und Judenthum drohend umringen, erfolgreichen Wider
Ktand leiſten zu können, ſich zuſammenſchließen, um gemeinſam
die Güter der Offenbarung hochzuhalten. Mit gläubigem Sub-
zektivismus und ſogenanntem evangeliſchen Jndividnalismus iſt
nichts zu erreichen, ein ſtarkes Kirchenthum thut noth. Klein
wird die äußere Kraft der evangeliſchen Kirche wohl immer
ein doch das iſt an ſich kein ſo großer Schade; wenn ſie nur
i und im Geiſte Chriſti verwerthet wird, ſo wird ſie bei
dem Herzen des Volkes eine offene Thür finden. So weit es
un unſerer Macht ſteht, müſſen wir aber die Kraft der Kirche
zu ſtärken ſuchen. Nicht blos die Freunde der poſitiven Union,
auch die Confeſſionellen und viele Angehörige der Mittelpartei
n ſich einig, daß dazu die Erleichterung der Kirche nach
Pencher Richtung gegenüber dem Stagt nothwendig iſt. Jedesma einweſen muß, um ſelbſtändig zu ſein, ſeine Geſege ſich ſaeſt

den. ſeine Beamten ſelbſt ernennen, ſeine Steuerlaſten ſelöſt
nen können. In dieſen Beziehungen fühlt unſere evan

g Kirche noch manche Feſſel, die geſprengt werden muß.
Forn Sarg die Forderungen auf Erleichterung in milderer
n eitere Baſis im Volke /gefunden, aber es iſt nöthig, daß
s mer weitere Kreiſe der Gedanke verbreitet werde daß

er Chriſtenthum wie jede Religion als freie Tochter
iran eberzeugung durch größere Freiheit beſſer das Ver-
gehen und die Liebe des Volkes gewinnen kann. Neben
Dotati Wünſchen iſt der nach einer ausreichenden
üchuga der Kirche durch den Staat zur Linderung der
auch en Nothſtände längſt als berechtigt anerkannt, ſelbſt an

eceh ſter Stelle. Manches ſt ja auch bier ſchon vom Staat
en Meer es thut mehr nöth, wenn auch nur den dringend-
Großſtarten des kirchlichen Lebens wie ſie beſonders in den

erden i i erſchreckender Weiſe äußern, abgeholfen
eit die Hitg ohl a man ſagen, daß nicht Geld und Frei-85. e zur Erfüllung ihrer Aufgabe befähigen, ſondern

egen das beſte thun muß; aber es kommt doch

darauf an, daß zum inneren Leben guch das äußere kirchliche
Leben, das leider zu lange vernachläſſigt worden, hinzutrete,

nicht zu hierarchiſchen Zwecken. Nicht maßlos thut die Kirche
an den Stagt und den König die Bitte, ihr zu helfen, ſie dringt
nicht darauf, ſchon heute oder morgen ihre Forderungen vo

ewährt zu ſehen, aber ſie ſtellt ihre gerechten Wünſche billiger
eurtheilung anheim und r auf endliche Gewährung der

ſelben. Dazu kann und mn Wo mithelfen. Beten und
Arbeiten! Das iſt die Loſung. Folgt unſer Volk, dem Gott
nicht die Gabe des Umſturzes und der Untrene, ſondern die
Liebe zu den höchſten Gütern ins Herz gepflanzt bat, dieſem
Panier, ſo wird Gott das ſeine thun, und der Tag, an dem
ſein Wort und ſeine Wahrheit alle Herzen erfüllt, iſt nicht mehr
fern. Amen! Begeiſterte Beifallsbezeugungen lohnten den
Redner; mit dem Geſang „Mit unſrer Macht iſt nichts gethan!
wurde darauf gegen 9 Uhr die Verſammlung geſchloſſen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

OQuellenaugabe geſtattet.

Q Merſebnrg, 22. Mai. (Domainen-Verbachtung.)
Bei der heute Vormittag im Sitzungszimmer der KöniglichenRegierung, Abtheilung fär directe Steuern, vor dem Herrn
Ober-Regierungs-Rath Flach ſtattgehabten Termine zur Neu-
verpachtung der Königl. Domaine Ermsleben'im Mans-
felder Gebirgskreiſe auf die Zeit von Johannis 1890
bis dahin 1908 gab der bisherige Pächter derſelden, Amtsrath
Rabe für ſich und ſeinen Sohn ein Gebot in Höhe des Pacht
geldermindeſtbetrages von 70,000 ab. Andere Pachtbewer-
ber waren nicht erſchienen. Das bisherige Pachtgeld betrug
85,384

Aus aller Welt.
Die feindlichen Nachbarn. Zu A. im Herzogthum O.

ſo erzählt man der „T. Ri.“ lebten der Doktor und Apo
theker, außer dem Prediger die einzigen Honoratioren des Dörf-
leins und obendrein Nachbarn, auf geſpanntem Fuße, nachdem
das jahrelange gute Verhältniß durch einen Hahn getrübt
worden war. Derſelbe, Eigenthum und Liebling des Aeskulap-
Jüngers, war verſchiedentlich zum großen Aerger des Apo-
thekers in deſſen Garten eingebrochen. Wiederholten Beſchwerden
hatte der Doktor ſtets eine ablehnende Gleichgiltigkeit entgegen
geſetzt. Dieſe trieb den zornmüthigen Nachbarn endlich zu der
Drohung; er werde den Hahn, ſobald dieſer wieder auf derVildſtache erſcheine, todtſchießen, worauf der Doktor mit
höhniſchem Lächeln geantwortet: das möge der Herr Nachbar
gern thun. Seitdem lauerte der Apotheker faſt täglich mit der
Flinte oben auf dem Hausboden. Eines Tages ſcheint endlich
der geeignete Augenblick gekommen zu ſein. Der Hahn iſt gerade
wieder über die Planke geflogen und ergeht ſich gravitätiſch auf
den Erbſenbeeten im Apothekergarten. Aber unſer Apotheker
iſt nicht der Mann, den richtigen Augenblick zu verpaſſen.
Bauzl! ertönt ein Schuß der wohl mit Hagelkörnern geladenen
Flinte, und ein lauter Schrei wird gehört: Die Apothekers-
gattin, gerade beim Aufhängen der Wäſche beſchäftigt, hatte faſt
die ganze Ladung in die Backe bekommen. Außerdem lagen die
Katze des Apothekers und zwei Spatzen in den letzten Zügen;
der Hahn aber war unverletzt über den Zaun zurückgeflogen.
Natürlich war der Schaden groß, und als man den Schaden
bei Licht beſah, blieb nichts anderes übrig, als ſogleich zum
Nachbar Arzt zu ſchicken!“

Vortrag über Damenmoden. Wie Konſtantinopeler
Blätter melden, hat Frau Sidonie Grünwald-Zerkowitz kürzlich
im griechiſchen Sylopos (Litteratur-Verein) in Perg einen Vor-
trag über Damenmoden gehalten, welcher allgemeinen Anklang
fand. Das Comitos ſoll die Vortragende erſucht haben, ihm den
Text des Vortrages in exsteaso zu überlaſſen, um ſelben zu
Nutßz, und Frommen der weiblichen helleniſchen Jugend in den
griechiſchen Journalen der Hauptſtadt zu veröffentlichen.

Der Lebeuslanf eines Goldgräbers. Jm Jahre 1884,
ſo erzählt die St. Coniſer „Amerika“, hatte ein Franzoſe in
Sonora, Cal., mit vieler Mühe Doll. 400 zuſammengeſcharrt;
er zog dann in die Berge und fand vier Meilen von Sonora
drei Bergleute, die eine wirkliche Ader Goldquarz entdeckt und
aus derſelben in 5 Monaten Doll. 30000 gelöſt hatten. Da
die Ader nicht mehr ſo ergiebig war, ſo boten ſie dem Franzoſen
ihre Miene für Doll. 400 an. Er arbeitete weiter und legte
bald eine reiche Erzader blos. Eimerweis wurden die Gold-
körner zu Tage gefördert. Mit jedem Hackenſchlag löſte ſich
ein gewichtiger Quarzklumpen, der ſich faſt durchweg als gold
haltig erwies. Schließlich hatte Duvall, ſo hieß der Franzoſe,
die erſehnte Million. Er begab ſich mit ſeinem Neffen nach
Francisco, und Beide begannen zu ſpekuliren. Es währte indeß
60 Tage, da war der Neffe bankerott und des Onkels Gold-
klumpen war auf Doll. 300 000 zuſammengeſchmolzen. Sein
nächſter Schritt war, Doll. 150 000 in Bauplätzen in Francisco
anzulegen, dann kehrte er nach Sonora zurück. Nach mehreren
unglücklichen Bergwerksſpekulationen ließ er ſich verleiten, ſich
an einem Kanaliſirungs- Unternehmen zu betheiligen. Dies gab
ihm den letzten Stoß. Er ſah ſich genöthigt, ſein Grundeigen-
thum in San Francisco zu verpfänden. Dies kam ſchließlich
unter den Hammer. Die urſprünglich erſparten Doll. 400 ſind
auch d'rauf gegangen. Aber den Muth hat Duvall trotzdem
nicht ſinken laſſen. Er arbeitet ietzt als Handlan ger in der
Gegend von Sonara.

Ein ſüd amerikaniſcher Mäcen. Jn Spanien lohnt es
noch, Etwas zu erfinden. Die Leute ſind hier nicht ſo blaſirt,
daß ſie Alles für ſelbſtverſtändlich halten und Mangels einer
wirklichen Erfindung hilft auch etwas, was anderswo ſchon da-
geweſen. Daß aber Jemand, der gar nichts erfunden, von einem

anzen Lande als der größte Erfinder ſeines Jahrhunderts ge
eiert wird, und daß ihm Hunderttauſende und Millionen ge

ſchenkt werden, das iſt wohl noch niemals dageweſen. Vor
Wochen wurde gemeldet, daß der ſpaniſche Marineoſſizier
Jſagac Peral, der Erfinder alias der Erbauer eines unter-
ſeeiſchen elektriſchen Torpedobootes, welches aber, wie
erinnerlich ſein wird, ſeine erſte Probefahrt nicht beſtand und
wieder auseinandergenommen werden mußte, die telegraphiſche
Nachricht erhalten hätte, ein in Südamerika lebender Spanier
habe ihm die Kleinigkeit von 400,000 Mark in Anerkennung
ſeiner patriotiſchen Erfindung und zu deren Vervollkommnung
geſchenkt. Jetzt iſt nun die Beſtätigung der wunderſamen Mär,
beſtehend in einem Wechſel über 20,000 Pfund Sterling für
Herrn Peral, in Madrid eingetroffen, begleitet von einem Briefe
des Gebers, in welchem dieſer Folgendes ſagt: Jch liebe mein
Vaterland über Alles und wünſchte ſehnlichſt, daß es ſeine alte
Machtſtellung wieder gewinnen möge. Dieſe Wiedergeburt wird
Spanien der bewunderungswürdigen Erfindung Jhres Genies
verdanken. Darum bitte ich Sie, mir zu geſtatten, Jhnen zur
Vervollkommnung Jhres großen Werkes die beiſolgenden
20,000 Pfd. Sterling anzubieten. Wollen Sie über das Geld
ganz nach Jhrem Ermeſſen verfügen. Ueber die Verwendung
desſelben ſind Sie Niemandem Rechenſchaft ſchuldig, am wenig-
ſten Jhrem Bewunderer „Carlos Caſado“. Zur Erklärung
der märchenhaften Munificenz des Herrn Caſado mag dienen,
daß dieſer ein Bruder des leider ſo früh verſtorbenen,
enialen Malers Caſado für den reichſten oder wenigſtens
ür einen der allerreichſten Männer Südamerikas gilt. Herr

Carlos Caſado iſt aber, wie es ſcheint, nicht der einzige
werkthätige Bewunderer, den Peral in der neuen Welt hat.
Jn ganz Spaniſch- Amerika iſt eine Bewegung im Gange, welche
zum Zweck hat, einen Monſtre-Fonds zu ſammeln, welcher dazu
beſtimmt ſein wird, Herrn Peral die Erbauung eines neuen
Unterſeebootes von 1000 (7) Tonnen Raumgehalt zu ermöglichen.
Peral ſoll als dirigirender Jngenieur 25 von den geſammten
Baukoſten als Gratifikation erhalten. Das Unterſeeboot wird
Eigenthum Spaniens werden. Die einzigen Bedingungen der
Sammler ſind, daß das Schiff den Namen „Amerika' erhalten
und am 12. Oktober 1892, als an dem 400jährigen Gedenktage
der Landung Colon's in der neuen Welt in den Gewäſſern des
La Plata mit der ſpaniſchen Flagge die Flaggen der ſpaniſch-
amerikaniſchen Republiken begrüßen ſoll. Der Plan klingt
etwas phantaſtiſch; es iſt eben eine „Cosa de Espanal!“

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn Folge der Liquidation der Firma Gebrüder Felix

haben deren langjährige Mitarbeiter, die Herren M. Schelbach

und G. Wenk in Gemeinſchaft mit Herrn Carl Genſel, z. Zt. in
Gera, in Leipzig ein Seidenwaaren-Engrosgeſchäft
unter der Firma Schelbach, Wenk u. Co. errichtet.

Dre Füringi che Schieferbergbau- Geſell
a t weiſt nach dem „L. T. einen Reingewinn von 12 359,63

ark auf, nach den voranu fgonperrg üblichen Abſchreibungen.
Der land wirthſchaftliche Kreditverein im

Königreich Sachſen zahlt bei einer Bilanz von 111 416 345
Mark 5 Dividende, die Kölniſche Gummifädenfabrik
vorm. Ferd. Kohlſtadt u. Co. in Köln nur 2

Der 1888 er Abſchluß der Berliner Vereinsbank,
der Erſtlingsgründung des Herrn Auguſt Stern'e g, welcher
dieſelbe bekanntlich mit der jetzt von ihm auch geleiteten
Weimariſchen Bank verſchmelzen will, iſt nach der „M. Z.“ un
günſtig. Der Verluſt betrug 407 193 bei einem Aktienkapital
von zwei Millionen Mark.

Am 21. Mai er. wurde, wie uns aus r ge
ſchrieben wird, unter der zie Fürſtenberger Porzellan-v 4 eine Aktiengeſell chaft mit 300 000 Mark Aktienkapital

gebildet.
Jn das Handelsregiſter zu Trier iſt die Firma

Aktienbrauerei Union, vormals C. Ueberlee und
E. Charlier, mit einem Aktienkapital von 730 000 .4 einge-
tragen worden.

Unter der Firma Lützelburger Oel- und Seifen-
fabri ken ſind die Unternehmen der Herren Trawitz, Düringer
u. Co. in eine Aktiengeſellſchaft mit 750 000 Kapital umge-
wandelt worden.

Die Verwaltung der Rheiniſchen Hypothekenbank in
Mannheim hat beſchloſſen, am 29. Juni d. J. den Reſtbetrag
der 4proz. Anleihe Serie 41 und 42 auszulooſen. Den Be
ſitzern wird bis 21. Juni die Abſtempelung auf 3 o zum
Courſe von 99 angeboten, wobei die 4proz. Verzinſung noch
bis 1. April 1890 in Kraft bleiben ſoll. D.Die geſtrige Subſkription auf die Aktien der Jtali en i
ſchen Dampfſchifffahrts-Aktien- Geſellſchaft La Ve-
loce wurde ſofort nach Eröffnung geſchloſſen, da ſchon durch
die Voranmeldungen der Betrag weit überzeichnet war.

Die Anmeldefriſt zur Convertirung der Obli-
gationen der 5procent. ruſſiſchen conſolidir-
ten Eiſenbahn- Anleihen in Aprocent. Schuldver-
ſchreibungen läuft Freitag den 24. Mai d. J. ab und die
Kündigung der innerhalb dieſer Friſt nicht zum Umtauſch ange
meldeten Schuldverſchreibungen der 5procent. conſolidirten
Eiſenbahn- Anleihen von 1870, 1872 und 1873 ſteht unmittelbar

bevor.Die Aktionäre der Nieder ländiſchen Bank
einpfingen 13,05 Dividende gegen 13,2 in 1887.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Zig.)

Jn der Begleitung des Königs von Jtalien, welcher die
Uniform des 13. Huſaren-Regts. angelegt hatte, befand
ſich bei ſeinem Beſuche beim Reichskanzler der zum Ehren
dienſt bei Sr. Majeſtät kommandirte General der Kavallerie
von Heuduck. Nach einer Viertelſtunde fuhr auch der
Miniſterpräſident Criſpi beim Reichskanzler vor und ver-
blieb daſelbſt auch noch, als König Humbert um 5 Uhr
das Kanzlerpalais wieder verließ. Geſtern iſt hier ein
Geſammtſtrike der Zimmerer ausgebrochen.

Dortmund.
Hubertusburg war von etwa 1200 Bergleuten beſucht. Es
wurde beſchloſſen, die Eſſener und Bochumer Beſchlüſſe,
welche von der Verwaltung nicht innegehalten wurden, zu
verwerfey und allein das Berliner Protokoll hoch zu hal
ten, vor Allem aber darauf zu beſtehen, daß die Arbeits
zeit einſchließlich An und Ausfahrt 8 Stunden
nicht überſchreiten dürfe. Die Arbeiter- Deputirten
Schröter, Bunte und Siegel wurden beauftragt, hente
wieder mit Dr. Hammacher zu verhandeln. Am Freitag
Nachmittag ſoll eine neue Delegirtenverſammlung im Für-
ſtenhauſe zu Bochum ſtattfinden.

Saarbrücken. Der Strike iſt, wie es ſcheint, un
vermeidlich. An der Verſammlung, die geſtern Nachmittag
in Fünfſtock ſtattfand, nahmen 8000 Bergleute Theil. Sie
beſtehen in erſter Linie auf Abkürzung der Schicht, ſowie
auf der r beſſerer Behandlung. Die Verſamm-
lung verlief vollſtändig ruhig. Drei Mal wurde ein Hoch
auf den Kaiſer ausgebracht. Am Abend hat eine große
Verſammlung der Bergbehörden ſtattgefunden, um zu den
Forderungen der Arbeiter Stellung zu nehmen. Für heute
früh 8 Uhr wird die Niederlegung der Arbeit erwartet.

Brüſſel. Die Baarzeichnungen auf die neue ruſſi-
ſche Anleihe überſteigen 6 Milliarden.

Bukareſt. Bars wird ein Tadelsvotum gegen Fer
newsky beantragen. Man glaubt, daß dadurch der Sturz
des Kabinets herbeigeführt werden wird.

Frankfurt a. M., 22. Mai. Heute Nachmittag
3 Uhr entgleiſte auf der Verbindungsbahn in der Nähe
des Lagerhauſes der Extrazug, in dem ſich die Kaiſerin
von Oeſterreich befand. Der letzte Gepäckwagen kam
aus den Schienen, das Halteſignal wurde nicht gehört.
Der Zug wurde erſt zum Stehen gebracht, als ein Schutz
mannspoſten mit dem Helme winkte. Die Kaiſerin erlitt
keinen Schaden, auch das Gefolge kam mit dem Schrecken
davon, nur ein Lakai wurde an der Hand verletzt. Nach
einſtündigem Aufenthalt konnte der Zug die Fahrt fort
ſetzen. Derjenige Wagen, welcher dicht hinter dem Salon
wagen fuhr, iſt ziemlich ſtark, die beiden andern entgleiſten
Wagen ſind nur wenig oder gar nicht beſchädigt.

Dresden, 22. Mai. Jn Folge des furchtbaren Wol
kenbruchs zwiſchen Werdan und Crimmitſchau fan-
den zahlreiche Häuſereinſtürze ſtatt; eine Anzahl
Menſchen iſt verunglückt. Der Oſttheil Crimmitſchaus iſt
überſchwemmt.

Brüſſel, 22. Mai. Die Bergwerksbeſitzer im lüt
ticher Bergbaubezirk beſchloſſen, die beginnende Streik-
bewegung durch raſche Lohnerhöhung zu unterdrücken.
Bisher feiern die Belegſchaften von drei Zechen.

Rom, 22. Mai. Der Papſt wird in dem am
24. Mai ſtattfindenden geheimen Konſiſtorium eine An-
ſprache halten und 7 Kardinäle, deren Namen ſchon be
kannt ſind, ernennen. Außerdem wird derſelbe den Kar
dinal Lavaletta zum Dekan des heiligen Kollegiums und
zum Biſchof von Oſtia, den Kardinal Oreglia zum Sub-
dekan dieſes Kollegiums und zum Biſchof von Santa Ru-
fina, den Kardinal Parocchi zum Biſchof von Albano und
den Kardinal Bianchi zum Biſchof von Paleſtrina ernennen.
Endlich werden mehrere Erzbiſchöfe und Biſchöfe ſämmt-
lich Jtaliener präkoniſirt.

Lemberg, 22. Mai. Das Städtchen Pomorzany
in Galizien iſt völlig niedergebranut.

London, 22. Mai. „New-York Herald“ meldet den
Wortlaut des ſoeben abgeſchloſſenen Geheimvertrages, wo
durch die haitiſche Republik Frankreich ſämmtliche
Monopole zugeſteht und die Jnſel Gonaives abtritt, da
für von Frankreich zwei Kriegsſchiffe, völlig equipirt, und
eine Subvention von 5 Millionen Francs erhält.
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Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut,.
Fall Wuchs

alle 22. Mai 2.7223. Mai 2.72]
rotha. „78 e e 27 3,78 nStraußſurt l. W 2,10]e.

Magdeburg 21. Mai b 2,3022. Mai 4 251] 1 0,21
resden T 0,30 0,04 0.26Anßig a. 17 0.16 1

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 23. Mai. (Preiſe pr 1000 Kilo netto).

Weizen ruhig 170-185 Mark Roggen ruhig 174-156
M. Gerſte, Futter 140--153, Braugerſte ohne Geſchäſt.
Hafer, feſt 156—-162 M. Mais, M. Raps M. Nübſen,

M. Erbſen Kümmel excl. Sack. 40--42 Stärke, öncl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
37,60-—38,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo nekto. Linſen. Boh
ohne Geſchäft. Futterartikel,Uen. AKleeſanten

Futtermehl, feſt 13-15 M. Noggenkleie 10,50-11,00 M.
Weizenſchaglen 10-10,25 M. Weizengrieskleie 10,00 M

Malzkeime geſucht, hell 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,50 M
Oelkuchen 14,25--14.50 feſt, M. Walz, 28,50 29,75 M. Nüböl
55.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.825/30, ſehr gefr 16,50
bis 17 M. Spiritus 10,000 Lit. Proc., matt. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 55,80 M., mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 35.80. Rübenſpiritus M.

Börſenugchrichten.
Berlin, 22. Mai. Der geſtrige Kursrückgang ſetzte ſich

zu Beginn der heutigen Börſe fort, da bedeutende Kaufordres
aus der Provinz vorlagen. Die ſpekulativen Bankaktien hatten
durchgehends Verluſte aufzuweiſen, ebenſo die ſpekulativen Bahn
und Fondswerthe. Eine im Verlauf des Geſchäfts verſuchte
Repriſe war von keinem Beſtande. Die Börſe ſchloß auf allen
Gebieten in ſchwacher Haltung.

Wagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22 Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilegr.
loco geſchäftslos, Termine flan, gek. 100 Tonnen, Kündigungspreis 181,50 Mk. bez.,
Loco 175-190 Mk. nach Qualität bez., Liefernngéqualität 183,50 Mk. bez., gelber Mär-
ker Mk. bez., per dieſen Monat 182,70——182 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez. Per MaiJuni 181,25--181 Mk. bez., ver JuniJnli 181,00-—186,75 Mk. bez., per
Juli Auguſt 182--181,20 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember- Oktober 181,50 180,0 180,75 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Nanh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. noch Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualikät Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
ver April. Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJnli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 700 Tonnen,
Kündigungspreis 140,25 Mk. bez., Loco 130 148 Mk nach Qualität bez., Lieſerunge
guglität 132 Mk. bez. ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., guter Mk.
bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mt. Vez., Per MaiJuni 140--139,75--140,25 Mk. bez., per Juni-Jnli 141--145,50 bis
141,25 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 142,50 143--142,75 Mk. bez., per AnguſtSep-
tember Mk. bez., per September- Oktober 144,25--145--144,75 Mk. bez., per Oktober
November Mk. bez.

Berſte per 16000 Kilogr. flan, große und kleine 120—197 Mk. bez., Futlergerſte
120 135 Mk. bez., gute Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco Mittelware ſlau, feine behauptet, Termine höher,
gelündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 146 Mk. bez., Loco 145-— 166 Mk. nach Oualität
vez., Lieferungsqualität 147 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 147——154 Mk.
bez., feiner 155—-162 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. e guter Mk.
vez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 147—154 Mk. bez.,
feiner 155--162 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel bis guter 148--152 Mk. frei Wa
gen bez., per dieſen Monat 146,25--116116,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
Hez., Per MaiJuni 143--143,25 Mk. bez., per Juni-Juli 142--142,50 Mk. bez., per
Juli-Auguſt 139 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 133,75--134,25 Pik. bez., per Oktober- November Mk. bez.

Magdeburg, 22. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--185 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 176— 180 Mk.. Rauhweizen 158 bis
164 Mk., Roggen 141--151 Mk., Chevaliergerſte 16b--1856 MPik., Landgerſte 150--162
Wir Sren für 1060 Kilogr.

Breslau, 22. Mai. Roggen per Mai 146,00 Mk., per Juni-Jnli 146,00Wik. per Sept. Okt. 143,00 Mr. bot

„Stettin, 22. Mai. Weizen flau, loco alte Uſance 166,00--175,00, per
Mai Juni 174,50, per September Okiober neüe Uſance 176,50. Roggen loco ruhig,
alte Rſance 138--143, per MaiJuni !39,50, per Sept.-Olt. neue Uſance 141,56,
per Herbſt Poömmerſcher Haſer ioco 140—145.

Nöln, 22. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,55, per Mai per Juli 18,95, per Nov. 18,35. Roggen hieſiger
loco 18,00, fremder loco 16,50, per Mai 14,45, per Juli 14,20, per Nov. 14,35.

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 22. Mai. Weizen per Mai 19,20, per Juni per Jnli

19,20, per November 18,50. Roggen per Mai 14,25, per Jnni per Juli 14,25,
per November 14,056. Hafer per Mat 14,85, per Jnli 14,85, per Nov. 13,10.

Hamburg, 22. Mai. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco

bis 175,00. 180 160,
155,00

ruſſiſcher

21. Mai. 22. Mai.ff. Brodrafſſinade M. M.ſ. Brodraffinaoe D. D.Gem. Raffinade 11. M.Gem. Melis I. M. M,Kriſtallzucker I, M. M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M, M,Mielaſſe IIa, M. M,Tendenz am 22, t
ne Verbrauchöſteuer.

29. Miai. 22 M.Granulaled m.Kornz. Rend. 92 26,20 M. 26,30--26,10 M.Kornz. Rend. 26,00 M. 26,20 26,40 M.
Nachpr. Rend. 759 18,09--21,50 M. 19,00--29,50 M.

Juni per Nov. 192. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäfilos,

Paris, 22. Mai, Akendd. Weizen träge, per Mai 22,80, ver Juni22,80, per Juli-Augnſt 23,00, per September- Dezember 22,50.
Amſterdam 22. Mai. Weizen anf Termine niedriger, per Mai a

er

Mai 107, per Oktober 112113--112.
Loudon, 22. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboken.
London, 22. Mai (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 35300, Gerſte 4200, Hafer 20700 Orts. Sämmtliche Getreidearten ſehr
ruhig, nominell unverändert.

London, 22. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 35340, Gerſte 4170, Hafer 20 720 Oris. Weizen geſchäſtelos, unverändert,
übrige Artikel ſehr ruhig, zu Gunſten der Käufer.

New-Jort, 2i Mai. Rother Winterweizen loco 82 Getreideſracht 3.
Weizen ver Mai 80 per Juni 8), per Juli 817

ucker.
Magdeburger Vörſe vom 22. Mai.

1. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit BVerbrauchéſteuer.

Tendenz am 22. Mai: Feſt.
II. Term inpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei an Bord Hamburg.
Mai 22,90 Br., 22,80 G.
Juni 22,921 „--90 bez. u. G., 22,95 Br.
Juni- Juli 22,90 bez. u. G., 22,95 Br.
Juli 22,90 bez 22,95 Br. u. G.
Juli- Auguſt 22.90 95 bez.Auguſt 22,90 bez., 22,95 Hr. u. G.

September 19,05 bez. u. Br., 59 G.
Oktober 158,65 bez. ü. Br., 15,62 G.
Oktober- Dezember 15,05 Br., 15 G.
November- Dezember 14,75-—-70 bez. u. G., 14,72 Br.
Jannar-März 24,90 Br., 14,72 G.

Tendenz: Stramm.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft,

Parie, 22. Mai. (Telegr.). Rohzucker 58 feſt. loco 55,850 Weißer
Auder beh., Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 66,860, per Juni 86,75, per Jnli-
Auguſt 36,88, per Okt, Jannar 41,8

London, 22. Mai. (Telgramm.) 960 Javazucker 23 ſtetig. Rüden-
rohzucker 22 feſt.

Rew- hort, 21. Mai.
Zentriſugal-Cuba 221, feſt.

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 6
afee.

(Telegr. von Peimann, Ziegker u. Co.) KaffeeHavre, 22. Mai. auſſe. Rio 12000 Sack. Recettes für 1 Tag.in New 'ork ſchloß mit 5 Points
Santoe 8000 Sack. Yecettes für 2 Tage.

Havre, 22. Mai. Vorm. 10 Uhr 390 Min Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sanlos per Mai 102,75, per
Sept. 104,25, per Dezember 105 20. Behauptet.

Hamburg, 22. Mai. MNRachmittageébericht.)
Mai 85 ver September 86 per Dezbr 87, per März 1890 87

New-York, 21. Mai. (Telegramm. Kaffee (Farr-Rio)
low ordinary per Mai 18.25, do. per Jnni 16,22.

Good average Sanktos per
Behauptet.

168 Rio Rr., 7

Vetrolenm.
Berlin, 22. Mai. (Amtl.) Petroleum, (Raſfinirt. Standard while) per

100 kg mit Faß in Poſlen von 160 CEtr. Termine Oek. r 8Monat bez. Durchſchnittspreis

(Schlußber.) Raſſinirtes, Type
per Juni 15 Br,, per

Kündigungspreis Loco per dieſen
bez.

Antwerpen, 22. Mai. ((Telegramm.)
weiß, loco 1626 bez., 16 Br., per Mai 16 Br.,
Septewber- Dezember 17 Br. Feſt.

Hamburg, 22. Mai. Veſroleum ruh. Stand. white loco 6,90 B.,,
6,75 G., per Auguſt u. Auguſt- Decbr. 7,25 Br., 6,90 G.

New-port, 21. Mai. (Telegr.) Raſſinirtes Pekrolenm 700/, Abel Teſt
in NewYork 0,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. RohesPelrolenm in NewYork

D. 7,10 CE., do. Pipe live Certificats 81 D. C.
Spiritus.

Berlin, 22. Mai, Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß
Feſt, Gekündigt 20000 l. Küudigungsyreis 54,10 M, Loco ohne Faß 55

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat und per MaiJuni 73,9 bez., per
Juni-Juli 53,9 bez. per Juli-Auguſt 54,4— bez., per AuguſtSeptember
54,7 bez., per September- Oktober 54,9 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbräuchsabgabe. Matt, Gekund. 20005 Liter
Kündigungspreis 31,70 Mk. 8ez., Durchſchüittspreis bez., loco ohne Faß 35
bez., mit Faß bez., per dieſen Monat und per Mai-Zuni 34,3- 34, bez., Per JuniInli 34,4 vez., per Juli Auguſt 34.9
bez. per Auguſt Sept. 35,1 bez., per September- Oktober 35,3 35

ez.

Magdeburg, 22. Mai. (Hermann Walther.) Kartoſfeiſpiritus, ſtll,
loco ohne Faß unverſleuert bei 50 M. Verbranchsabgabe 55,99--56.30 bez. desgl. vei
70 M. Verbrauchsabgabe 36,0 V. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde

Nordhauſen, 22 Mai. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 63--04 M. nach Angabe der Tommiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 22. Mai. Spiritus per 100 l per 1600 proc. excl. 50 M. Ber-
brauchsabgabe Mai 53,40, Juli. Aug. 54,00, Aug.Sept. 54,20, do. do. 70 M, Ver
brauchsabgabe, MaiJuni 33,70.

Poſen, 22, Mai. Spiritus koco ohne Faß, 0er 93,60 70er 33,90, mit
e von 70 M und darüber M., ſür April 5ber Mk,
er M.»Hambvurg, 22. Mai. Spiritus ſtill. Diar-Juni 21,75 Br., Juli-
Juli 22,00 BVr., Juli- Auguſt 22,75 Br., AuguſtSeptember 23,25 Br.

Stettin, 22 Mai. Spiritus beh., loco ohne Faß verſt. od.

Magdeburg, 22. Mai: Rüböl 100 kg 34.50 Mark.
Stettin, 22. Mai. Rüböl ſtill. MaiJuni 55,00, Sept. -Okt 54,00,

22. Mai Rüböl flau, leco 55,50 G. vFrlegr.) Nüböl weichend, per Mai 55,75,

e

M. ſür

n n

elbe zum Kochen 20ſ per 100 kg. w,
Oelündigt t. Kündigungspreis M. L na

M. per MaiJuni per Sept Oktober
Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 133 156 m

Wien, 22. Mai. Mais per Mal- Juni 4.83 Gd.,
Auguſt 4 95 Gd., 5.00 Br.

Magdeburrg, 22. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 29,- w
Speiſebohnen, weiße 21.-- bis 36, M., Linſen 28, bis M. per ſe6

RNew-Hork, 21. Mai. (Telegramm). Mais (Rewy 429),.

Analilät,

3,88 Br, ver dih

Be
ehl.

Berlin, 22. Mai. (Amtlich). Roggenmehlir. 0 u. 5 per 190 kg brutt
inkl. Sack. Höher. Gekündigt 1000 Sack Kündigungspreis 20,30 M., per dieſen
Monat bez., Durchſchnittspreis ver M., MaiJuni 20,15.-bez., per Juni-Juli 20,15--20,15 bez,, Septewber Oktober 20,35--20,35.

Paris, 22. Mai. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl trägeMai 52,26, per Juni 52,50. per JuliAuguſt 52,90, Per September Dezember 52 00
New-York, 24. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 15 C.

Stärke, Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25,25--23,25, Mr. 0 2

21,25 dez. Feine Marken über Notiz e RKoggenmehl Nr.1. 20,25-- 19,25 M. dez. do. ſeine Marken Nr. 0 und i 22,25 20,25
Nr. O 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 22. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto int,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungöpreis
Prima- Qualität loco M. ver dieſen Monat M., Durchſihnitte-
preis M., per MaiJuni M., per Juni-Juli M.Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Quolität locoM. nach Qualität, per dieſen Mongt G. vez., Durchſchüittg,
preis M. bez., per MaiJuni M., per Juni-Juli M.

Berlin, 22. Mai. (Pol Stroh gen. 6,25 bis 6,50 vir
erlin, Pol. -Präſ.), i ro „20 di „90 Vik.,bis 7,80 M., ver 100 v. t den 840

Magdeburg, 22. Mai. Richtſtroh 7,- 8,50o, Krummſtioh 5,
Heu 8,50 -20, M. Alles für 160 Kg,

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 22. Mai. (Pol.„Präſ.), Rindfleiſch, von der Keule, 1,00--).40

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schweinefleiſch 1,00-- 60 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50
Hammelfleiſch 0,80--1.40 M., Butter 1.89--2.80 M. per 1 kg. Eier 60 St
2, 3,60 M.Magdeburg, 22. Mai Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 1,40
Bauchfleiſch bis 10 M., Schweinefleiſch 2,20 bis 3,40 M., Kalbſteiſch
bis 1.20 M. Hammelſleiſch 3, bis 3,10 M. Eßbutter 2,26 bis 2,50 M. per I ie,
Eier per Schock 2,60 bis 3, M.

Kartoffeln.
Berlin, 22. Mar. Pol. Präſ.). Kartoffeln 6.00 7,50 M. n

e

Magdeburg, 22. Mai. Kartoffeln 6,50 bis 7, M. per 100 xg.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 22. Mai. (Telegramm). Baumwolle. (Anſangberihtz
Muthmaßlicher Vmſaß 5000 B. Ruhig. Tagesimport 13096 B.

Liverpool, 22 Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwollt,
Umſatz d006 B., davon für Spekulation u. Export 600 B. Ruhig. Middl. awerit,
Lieferung: AuguſtSeptember Verkäuferpreis.

Die diesmalige Wollauction in Antwerpen eröffnete am 20. Mai bei An
weſenheit zahlre cher Käufer und mit einem Aufſchlage von 10--15 e gegen die
Preiſe der voraunsgegangenen Auction. Am geſtrigen, zweiten Verſteigerungstage
war die Stimmung noch lebhafter als am erſten. Es wurde alles ſchlank verkauſt
und zu Preiſen, welche ſich dürchſchnittlich 3 Proc. höher ſtellten als am erſien
Tage. Die Tendenz iſt entſchieden ſteigend.

Antwerpen, 21. Mai. (Wellauction). Heutige Sitzung äußerſt et
Alles verkauft, Preiſe ſehr feſt mit ſteigender Tendenz. Angeboten 177 v.
Laplatawolle, davon 1688 B. verkauft, 347 B. auſtraliſche Wolle angeboten, davon
320 B. verkauft. Belebt, 10 e höher Käufer zahlreich.

etalle.
Amſierdam, 22. Mai. Nachmittags. dann 56
Glasgow, 22. Mai. Vormittag 11 Uhr. oherſenu. Mixed numdert

warrants 43 sh. 4 d. Stetig.
Glasgow, 22. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 43 sh. 4 d.
Wr., 22. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,Frankfurt a,126,50 Br., 121,50 G.

Hamburg, 22 Mai. Sülber in Varren für kg 125,35 B., 124.85 G.
Rotterdam, 22. Mai. (Rachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka böl, Billiton 55, fl.
London, 22. Mai. Miltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie

hier.) Chili- Kupfer 39),, per. 3 Monat 395,.
London, 22. Mar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Eſ.

hier. Zinn: Straits 918 „„Auſtral 92 Lſtrl. i 427, Lſirl., Zinn 913, ehn,
13 Lſirl., ſpan. 12 l

London, 22. Mai. Silberbarren
Kupfer 39 Lſtrl, Zink 18 eſtrl, Blei engl.Queckſilber s Lſirl.

NewYorf, 21. Mai, Zinn Strails 20,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
21,75 Doll.

Viehmärkte.
Steinvruch, 20. Mai. Das Geſchäft iſt flan. Ungariſche alte ſchwen

Waare von 48-49 Kr., junge ungariſche ſchwere von 90--51 Kr., mittlere von
49-50 Kr., leichte von 49250 Kr., Bauernwagre, ſchwere v. 48-49 mittl. von

49--50 Kr., leichte von 49--70 Kr., Rumäniſche Bakönier, ſchwere mittelſchwere
W Serbiſche ſchwere 49-50 mittelſchwere von 48--49 Kr., leichte von

100

Peſt, 22. Mai.
Herbſt 6,97 Od.,

7,23 Gd. 7.228 Br. Roggen per MaiJuni 5,80 Gd., 5,85 Br., per Herbſt 5,84
r r. Haſer per MaiJuni 5,58 GOd., 58,63 Br., per Herbſt 5,54 Gd.,

5,59 Br.
Weizen loco billiger, per MaiJuni 6,18 Od., 6,50 Br., per

6,98 Br. Haſer per Herbſt 5,09 Gd., 5,10 Br.
Porié, 22. Mai, glachw. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Mai

72.90, per Juni 23,10, per a 7 23,258, Per Sept. Dez. 22,90.
Roggen matt, per Mai 15,73, per Sept.Dez. 14,25.

DOele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 22. Mai. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mitFaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 83.50 bez:
b whnittspreis, bez., per MaiJuni 53,50 bez., per Sept. Ol't
d 30 bez.

mit 560 M. Conſumſtener 54,70 do mit 70 Wi. Conſumſteüer
M. Conſumſtener 34.00, Aug.- Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 34,70.

34,80. MaiJuni 70
Ber

ZDDalle

Verlag der Akiengeſellſ haft „„Halliſche Reiltung“ zu Halle.
ch Dr. Ewald Schulze i V. für Politit, genilleton undantwoeortliden übrigen Juchn ausſchließlich des Nachbezeichneten

für Lokales, Provinzielles, Thealer und Muſik, L. Leiſmann für den Vörſen
und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden der Redaktion Vorm.
Die Cx,edition (Jnſeratenau nahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt geöſſuct

Martin Leiſt i. v

t und 12--1 Hhr:
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
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2 S Fiſe S C i i 3vi Zf. eBerliner Börse vom 22 Mai Eifenbaghn Stamm und Stamm- Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. Gothaer Orunder. Umrechnnngs-Conrſe
e Privritäts-Actien. Zf. rückz. 110 32 10 00B Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 70Pr Dividende vo Böhm. Nordbahn Gold 1 103, e ma i0 ſag 104, o v Zt. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 RubtlPrenßiſche und deutſche Fonds. AachenMoſlricht r 658, 2005 Dux-Bodenbach II. 5 (92, i00 Meininger 400 Pr. Pſobr. 4 520 Mk. 100 Fres. 90 Mt. 1 Lſir. S 20 Mit

Deutſche Rieichs- Anleihe 4 1108 2523 Dux-Bodenbach 721199,75 b To. do. III, Gold 5 109. 500z O Meining. Looſe 4 27,60 B 4do. do 312104, 2563 Galiz. Carl-Ludwigsöbahn 4 59., 22 Dux-Prag, Gold 5 le9, o0 B Preuß. Bodencr., rüchz. 10 5 115,506 WechſelPreuß conſol. SigatsNnleitze 06 do v Gotthardbahn 80 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 88, 06 do. III, 100 5 108,50Gdo. do 3 105. 00 MainzLudwigshaſen 41/2127 506, KaſchauOderberg 5 89, 00 bz do. Vu. VI, 100 5 ſios, 50G 3ß:Prenß. Staate-Anl. v. 1868 ääö Marienburg-Mlawla 3 do. o. Gold 5 102, tuB do. 115 115, 8003 G Amſterdam 100 zu s T. 22 169,do. von 1850, 52, 53, 62 4 1106, 40G do. do. St.-Pr. 5 120, 408 G Oeſterr. Franz-Staatsb. alle 3 84, 10 do. 100 4 l03, 20V o. 100 Fl. 2 M. 21 168, hdo. StgalsSch „Sch. 3 101 606 De ſlenv. Friedr.-Franzb. 61 172, 69 b z do. v 1874 3 87 Preuß. Centralbodencr.Bt., Leon ar J
do. Prämien-vinlei 3 174, 900 Oeſterreich. Nordweſtbahn v o. do. rg.-„Ne 3 981,85 riſckz. 110 5 t14,000 o. Lür.Berliner plette r 120 209 O do. (Elbethal) 5 re Oeflerreich. Rordweſibahn 5 d z 110 111 60G Paris z z J edo. 112. 20 eſterreichiſche Staalsbahn 10) 10bz do. do. n. t. 5 (92, 7ebz 100 o z G o. Fres. 3do. 107 50 do. entbs n 53. 60dz do. do. Hold 5 1309, Co do. 100 4 102 200 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 522 216, 300ja en t e en r n e e wen en lag de rlen ndo. ne 31 102, 70b o. o. „Pr 22, do. o. 5 5 2,78 w W. 3Landſch. Central 105200 Ruſſ. z gr. ſi25 2.0 Reichenberg- Pardub., Gold 5 do. 100 4 05, o do. do. 100 F. 2 M. 4 172,260

do. do. 102, 40b do. Südweſibahn gar. 7,46 85, 80 Ungar Nordoſtbahn gar. 5 86, 996 do. 106 3 (09, So
3. n z e d ad 5 Süddentſche Vodener, a 106 Gold, Silber und Papiergeld,4 Oſi preußiſche 3 W an a 5 e do. Oſtbahn I. Em. 6 86,50 G Cours in Mark.nmer 91 107,4 r ne XWie!3 on erfeye WeimarGera 0 27 50bz G Charkew-Azow gar. 5 o 40B De per Z. 18002 volenit, vene wo Fo do. do. Str. 806 Große dinſf Siaales. gr. 3 [79, 600 Jndnſtrielle Geſellſchaften. Imperieis

do. do. 3 102. 000 Werrabahn 3 99, 6063 O JelezOrel gar. 5 166,7 563 ren per S. 70Sächſiſche 4 r Jelez-Woroneſch gar 5 04,: G Zinsfuß 400. Seele t 20. 400Schleſiſche, altlaudſch. Kursk Kiew gar. 4 vo Dividende 1888 Engliſche Banknoten ſtr. 20.is0w hiſch ne Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- r 5 en e e her hieten per i h. zJeſt preußiſche e „20 en. t ir. i rlin- ln Maſch. 71234. 9003 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 175, 1561S J J Berg. Mürt. i Lbligativne 900 n war) e Berl. Maſch. Schwarhtovſf 2i333, o do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 173,00
C S 3229 är v I. A. h. O. 8. t r Sag n 10 140, b Ruſſ. Banknoten ver ſ00 R. 2176002 ommerſche 5,30 G v J An r 8 ch Cont.- as. 00S Preußiſche 4 105 do. VII. 4 lvl, 006 Gollhardbahn IV. 5 706,60 G Glauziger Zuckerfabr. e iS Se 4 108, 3065 do. Wan 23. 6 Greppiner Werke i. 25i Schleſiſche 4 105, 30 G orddahn 101,606 Vank, Hypolh. n. Creditb.Actien 127 309, 00 bdo. ordbal lleſche Maſchinenfabrit 16 318 90bz RBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, BerlinAnyaller v7er 3 54,6 G Zinſen à 400 V. J. ansgen Reichsbank 41/20/0. Ketle, ElbſchiſftGef. r 82 d Leipziger Börse V. 22. Mai,

Co Bik. p. St. ſeo. 109, 50bz G Be n Gö 5 3 La. C. t Dividende 1888 e Zuckerfabrik s 116, wo G gfl Mind. Prämien 146 256 h Berliner Ha n eopoldshatl, chem. Fabr. 2: Zf.J. imien-Anl. S t 3 liö e o 8 Meheduter u 8 r m Sächſ. Landw. x on 309Berlin-Potödam-Magdeb. A. Daran Z. Magdeburger Banbant i6. 2 redit,- Verein 31/310!,t arm ſtädt 3 9 188,500 c 136, 250Ausläundiſche Fonds in t in m u Senthe Hant Diogdeburger Straßenbahn i 22 90 Ereditbr. de Sächſ. randw. 2je Fons8s. Burlin- Stettin II. I. v. Deutſche e Nordhänſer Tapetenfabrit o 143 00 Credit- Verein 3 10,306i e v. 188 r Stile her. herie in. a 0,606 Staßfurt, chem. Fabrit Schuldſch. d. Rausf. Sewtſch. 03. 300
errang S 27 4 o o S io-e chaf 2 235 vo S ger M ahr la v. 59 67 (cv, 4 103,Oeſterreich. Silberrente 7003 de e v re 4 104 469 Diesdner Vant 9 156, 9063 G nd 0 258 v do von 1875 3 4 103, 50do apierrente a Cöln-Mindener IV. l Gothaer Grundereditbank o (91,60bz G Zeitzer Mäſchinenfabrit 18 292,00 G do. von 1882 1 03. 50
da. Goldrente b v. 4 1104,30 do. jnnge 10 90 0 95, dvetwoz G d n 1879 41/2103, 606Staats- Anleihe 25 v G t v. A. e Credit- Anſtalt 16 20i. 606 nuflifh-Engl. Anl. v. 1870 5 103, 00bz O 8 e 3 103, so Magdeburger Bankverein 6 119, 69G p 56 z tenburg-Zei 4 192, o0Pdo. do. 1871 5 102,59 b Wagri gaider In 4 i03 o. Privatbank 4,9120,60 Vergwer ks b nd Hüttengefellſchaften, Augen 4 190, 00 z
do do. 1872 5 o3, ocbz G 4 e t de ſ. 1873 4 lie3. 906 Malklerbank s 121 7503 Anhalter Kohlenwerke 10 [161,00bz O t

v tun güt t do. Leipzig. 4. r Bochum Gußſtahl 9 201'600 Leipziger Bank do. 215 810 ouſſiſche conſ. Anl. v. 1875 Il 01,366 103, 90 S reich. Credi 9 166, b Conſolidirte Marie 3 9 i06 Disc.-Geſ. do. 10,802do. ausw. Aul. 1877 5 u de Wiciendeege 103,599 Preuß. Bodeneredit-Bant 61/3 127,25 b G Donnersmarchhütte z de
et e Mainz Ludwigshaſen gar. do. Gentratbodenecredt. ben u Dorüin. üniow St. Pr. Ia A. 2 ob Cröllw. Schuldverſchreibungen s 102, 256
r e e Niederſchl.Märk. Pr. Net. III 4 g 4000 C. (914 50, 10b G Gelſenlirchener 6 1145 600 alleſche Straßendahnggi. O Pr. Met. III u. Hu r 54 z H ſchde en er. Oberſchleſiſche a. B. 3 S roth. Bank 38 Hörder Hiltten o 600 Div. v. 83 4 136,500o. II. Orient-Aunl. 5 37 60 b de a. wurreee Reich ban 5 132 80bz Königs und Laurahütte i 12 200 Leipz. Malzſabr. Schkeuditzdo. Präm.-Anl. v. 1864 5 183, 50 do v II. 4 103,906 Saat ſiſche Bank 11 12, 106 Lauchhammer s s dod O eipz h 86/87 112/3070 4 r
z Bod do. pf n 5 e e do Em. v. 1879 4 104, 06 b G Weimariſche Bank h o o Magdeburger 15 267, 90 Zuckerraffinerie Halle 6o. odencred. andbr. 41 2 52 do. F n. v. 1880 4 104,90 G do. St Pr. B. 13 Div. 87 88 J 4 7,75do. Centr.Voden. Credit Oſipreußiſche Sadeahn h r Riebeck, MontanWerke t 178, So 94Qumän. e dere ort Reäte Oder ſer l o 600 Hypotheken-Certificate. Sächſ. Bußſadi 91 ſis2 e Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4
vo u e 563 do. do. II. f. Sächſ. Thür. Bunte eg 712 67 006 d en d v. 5 3r 5 Rheiniſche 1IR Anhalter Landesb 2 on 406 o. o. St. Pr. 7 167 006 BrazKöflacher do. v. 5 88,25n z eig, t t z wer do. do. 1858, 80. tot Braun r Weſteregeln Alkali 12 106. 750 B PragTurnauer do. b 90,506de r S do. do. 1862, 2 o4, G Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1103, 0063 Bde. Bahn u. Ob e r ha do. do. (99, 60 aufdisconto in örſtewitz-Rattm. Br.-J.-A 61,90Gdo Goid diente 1 ob Tone vr r Deutſche Hyp.Bk. Berlin n Amſterdam 21/2 Wondon e er eSerhiſche 5 87, 906 Weimar Geraer a lios e do v. e b e d e w. n Div Fs 4 (97, 000o. s 85, 900, G Wexrabahn Gothaer Prämien I. 3 Lamtar 2 Petersburg 517othaer Prämien J. Abth. ans so do. Privatdise.] I Wien 7 675,905do. i. 312 114,256 Brüſſel e n 2WMansfeldey Knfe e
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